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Frankreichs Milliardenfordernngen
175 mMilliarden Mark

Frankreichs Forderungen an Deutſchland.

on unſerem Sonderberichterſtatter.)
der „Temps“ gibt einen Bericht über die letzte Sitzung

giedergutmachungs kommiſſion wieder, in dem
jtigt wird, daß die franzöſiſche Geſamt forderung
deutſchland 175 Milliarden Mark beträgt. Der
t des „Temps“ führt weiter aus, es ſei lediglich noch un
chieden, ob die Währung des Jahres 1914 oder

es Jahres 1918 der Forderung zugrunde gelegt wird.
77

gon gutunterrichteter parlamentariſcher Seite wird unſerem
ger Vertreter mitgeteilt, daß die Franzoſen bei den Wieder

nahungsverhandlungen mit allen Mitteln darauf hin-
en da. Ruhrgebiet als Fauſtpfand für diedergutmerojungszahlungen unter die Verwaltung der Alliier
u bringen. Sie haben aber ſehr wenig Ausſicht, dieſe Ab-
zu verwirklichen, weil nach den Beſtimmungen des Friedens
rages die beſetzten Gebiete in Deutſchland bereits als
entien für die Wiedergutmachungen feſtgelegt ſind.
Pie unſer Berliner Vertreter ferner erfährt, wird

Frankreich in der Wiedergutmachungsfrage trotz aller ſeinerProteſte gegenüber dem engliſchen Standpunkt nachgeben

müſſen. Schon hat ſich die franzöſiſche Regierung zu dem Zu
geſtändnis verſtanden, daß an der Sachverſtändigenkonferenz in
Brüſſel nicht die Mitglieder der Wiedergutmachungskommiſſion
teilnehmen, ſondern Sachverſtändige, die direkt durch die be
teiligten Regierungen ernannt werden. Poincarée, der der
eifrigſte Verfechter des franzöſiſchen Standpunktes iſt, will nun
mehr den Vorſitz der Wiedernutmachungskontmiſſion nieder
liegen. Auch in der Frage der Feſtſetzung der Entſchädigungs-
ſumme iſt die franzöſiſche Regierung zum Nachgeben bereit, falls
die Höhe der feſtzuſetzenden Geſamtentſchädigungsſumme den
franzöſiſchen Wünſchen entſpricht. Die Franzoſen bemühen ſich
jetzt. ihre Forderungen ſo hoch wie möglich zu ſchrauben. Sie
haben den deutſchen Vorſchlag als völlig undiskutabel abgelehnt
und verlangen einen energiſchen Zwang gegenüber Deutſchland.
Dabei hat das franzöſiſche Finanzminiſterium ein Memorandum
ausgearbeitet, in welchem die Beſchlagnahme der deutſchen
Staatseinnahmequellen vorgeſehen iſt.

Eine Havasnote beſagt: Man meldet aus diplomatiſchen
Kreiſen, daß, wenn auch noch kenne Löſungin den eng
liſch-e franzöſiſchen Verhandlungen betreffend die
Wiedergutmachung gefunden wurde, die Uebereinſtim-
mung zwiſchen beiden Ländern doch nie geſtört war.

Die Danzier Frage
w. Paris, 24. Oktober.

die Botſchafterkonferenz hörte am Sonnabend die Mitglieder
japaniſchen Dele ation und die Vertreter der Freien Stadt
zig zu dem vom Botſchafterrat vorgelegten Entwurf eines
kommen der Stadt Danzig mit Polen.
Es wurde dabei mitgeteilt, daß die pol niſche Regierung
weigere, dem Vertrag zuzuſtimmen, der zwiſchen dem
ſiaat Danzig und Polen auf Grund des Ariikels t04 des
densvertrages abgeſchloſſen werden ſollte, und der die
ehmigung des Botſchafterrates gefunden hatte. Infolgedeſſen
je Botſchafterkonſerenz beſchloſſen, eine interalliierte Kommiſſion
mmenzuberuſen, die unter dem Vorſitz des Miniſters Laroche
h und der je drei Vertreter von Danzig und Polen angehören

Man will verſuchen, eine Löſung über das zu-
pſtige Statut von Danzig zu finden.
Kachmitiags trat unter dem Vorſitzenden Laroche die vom
haſterrat eingeſetzte Kommiſſion zuſammen, die aus je drei
ſſhen und Danziger Sachverſtändigen beſteht, um über das

ünfge Statut von Danzig zu beraten.

h. Paris, 25. Oktober.
Die interalliierte Kommiſſion hatte geſtern beſchloſſen, nach

z Brauch der Friedenskonferenz die Parteien aufzufordern,
inmen zu verhandeln und ihre Gefſichtspunkte einander näher
beingen. Jm Verlauf des geſtrigen Tages haben die polni-
en Delegierten verſucht, ſich mit den Danziger Ab-
rdneten zu einigen, aber nach den letzten Nach-
ten haben dies die Danziger abgelehnt. Geſtern abend
z Uhr hatte ſich die interalliierte Kommiſſion nochmals ver-
melt. Heute morgen wird wieder eine neue Sitzung ſtatt-
n.

de Unter zeichnung der Konvention hat am
nabend in Paris nicht ſtattgefunden. Polen hatte bekannt-
kinwendungen dagegen erhcben.

Aus der Konvention zwiſchen Polen und der Freien Stadt
ig, deren endgültiger Text am 19. Oktober feſtgelegt worden
ſien folgende Einzebheiten entnommen: Die polniſche
gierung, die einen diplomatiſchen Vertreter mit dem Sitz
Danzig beſtimmt, erhält dis Leitung der auswär-
en Angelegenheiten der Freien Stadt Danzig, ſowie
Schutz der Staatsangehörigen Danzigs in den fremden
ern.

Der Freien Stadt Danzig wird das Recht erteilt, dem
mal der polniſchen Konſulate im Auslande an den
len, wo wichtige wirtſchaftliche Jnteveſſen der Freien Stadt
ig in Frage kommen, Sachverſtändige beizu-
nen. Das Exequatur der fremden Konſulate in Danzig
don der polniſchen Regierung im Einvernehmen mit der
en Stadt Danzig erteilt. Polen darf keinen internationalen
nag, der die Freie Stadt Danzig intereſſiert. ſchließen ohne
tige Beratung mit der Freien Stadt Danzig. Der vom
erhund einzuſetzende Oberkommiſſar kann jedem inter-
malen Vertrag ſein Veto entgegenſetzen, ſoweit er die Freie
Danzig betrifft, wenn der Völkerbundrat glaubt, daß er
Statut der Freien Stadt widerſpricht. Danzig darf nur
vorheriger Beratung mit der polniſchen

erung ausländiſche Anleihen aufnehmen.danzig erhält das Recht der Führung einer eigenen
xlsflagge für die Schiffe, deren Eigentum Danziger Staats

der Baushalt des Völkerbundsrates
W. Brüſſel, 25. Oktober.

r Völkerbundsrat genehmigte den Haushaltsentwurf
s Jahr 1921, der der Völkerbundsverſammlung in Genf
heit werden ſoll Der Hausbalt ſieht eine Ausgabe
0150000 Gold francs vor, die entiprechend dem Ver
ſchlüſſel ſür den Weltpoſtverein auf die Mitglieder des
Indes verteilt werden ſollen. Die Stagten werden in
v e eingeteilt, die je nach ihrer Größe zu den Koſten

aben.
de belgiſche Miniſterpräſident De lacroix erklärte einem
t des „RX. Stecle“, Llovd George wünſche zu der

Der Handel um das deutſche Danzig
angehörigen zuſteht. Den Dangiger Schiffen iſt dieſelbe Be-
handlung zu gewähren wie den polniſchen Schiffen. Die freie
Stadt Danzig wird in das Gebiet der Zollgrenze Polens auf-
genommen und bildet mit Polen ein einziges Zollgebiet, das der
polniſchen Zollgeſetzgebung und dem polniſchen Tarif unker-
worfen iſt.

Der Danziger Freihafen wird aufrechterhalten. Die Frei-
zone wird unter die Kontrolle eines beſonderenRates geſtellt, der den Namen Danziger Ausſchuß für
den Hafen und die Waſſerwege führt und zu gleichen Teilen
aus Danziger und polniſchen Kommiſſaren zu ſammengeſetzt iſt.
Der Präſident dieſes Ausſchuſſes ſoll in Uebereinſtimmung
beider Parteien gewählt werden; iſt eine ſolche nicht zu erreichen,
ſo wird der Oberkommiſſar des Völkerbundes in Danzig einen
Präſidenten ſchweizeriſcher Nationalität beſtimmen. Die Stimme
dieſes Präſidenten führt die Entſcheidung herbei, falls Stimmen-
gle chheit vorliegt. Dieſer Ausſchuß hat die Leitung, Verwalt-
tung und Ausnutzung des Hafens, der Waſſerwege und der ge-
ſamten Schienenwege, die den Zwecken des Hafens dienen. Es
ſollben, ſoweit möglich, die gegenwärtigen Beamten
weiter beſchäffigt werden. Alle Schienenwege des Freiſtagtes
werden von Polen verwaltet außer den Strasenbahnen und den
Schienenwegen, die hauptſächlich den Bedürfniſſen der Freien
Stadt dienen.

Der Ausſchuß erhebt ſämtliche Gebühren, die ſich aus der
Verwaltung des Hafens und des Schienenweges ergeben. Ge
winne und Verluſte werden zwiſchen Polen und der Freien
Stadt Danzig in einem noch feſtzuſtellenden Verhältnis geteilt.
Dieſem Ausſchuß unterſteht auch die Regelung des Aus
wanderer- und Rückwandererweſens. Es darf
keine Schiffabrtsz geſellſchaft zugelaſſen werden
obne die Ermächtigung der polniſchen Regie-
rung. Der Ausſchuß hat auch weitgehende Rechle in der
Pachtung von Gter- ind Hafeneinrichrungen und kann auch zu
Enteignungen ſchreiten. Polen erhält von dem Ausſchuß den
freien Gebrauch des Hafens und ſeiner Verbindunesmittel,
ferner erhält Polen das Recht, im Hafen von Danzig
einen eigenen Poſt- und Telegrapßenverkehr
mit Polen einzurichten. Die anderen voſtaliſchen Ein-
richtungen des Freiſtantes fallen der Freien Stadt zu. Binnen
ſechs Monotfen ſo eine Konvention über die einbeitliche
Feſtſetzung der Poſttarife erfolgen. Die Freie Stadt Danig
gewährt Polen dieſelben Beſtimmungen zum Schutz der Minder-
beiten in kezng auf Relſigien und Svprache, die von Polen auf
pelniſchem Gebiet angewandt werden.

Weitere Abkommen ſollen über Naturaliſagtion ſo-
wie Ausführung der Gerichtsurteile folgen, die von den
beiderſeitigen Gerichten geföllt ſind. Danzig behält dentſche
Währung. Sobald es die Umſtände erlguben. ſoll in Verhand
lungen eingeireten werden, die die Vereinbeitlicheing des Miinz-
ſuſtems zum Ziele haben. Poler übernimmt die Verſorgung
Danzigs mit Lebensmitteln und Brennmate-
rial. Streitigkeiten zwiſchen Polen und der Freien
Siadt Danzig, die die Beziehungen der beiden Parteien berühren,
unterliegen der Entſcheidung des' Hberkommiſſars,
der die Angelegenfeit an den Rat des Völkerbundes verweiſen
wird wenn er es für notwendig erachtet.

Für die Konvention iſt der franzöſiſche und engliſche Tert
maßgebend, der in den franzöſiſchen Archiven niedergelegt wird.

Vollſitzung des Völkerbundes in Genf die Anweſenheit des
Miniſterpräſidenten Le gues. Hierzu teilt „Joural des De-
bats“ mit, es ſei wenig wahrſcheinlich, daß die fran-
zöſiſche Regierung die Einladung günſtig auſnehmen
werde, da man befürchte, daß eine derartige Zuſammenkunft wie
eine Einmiſchung in die BVefugniſſe des Völker
bundes angeſehen werden könne.

Das gär nde Rußland
Die Agence Havas erfährt über Helſingfors aus Mos-

kau, daß in den Departements Perm und Jekaterinburg und
ernſte Grragungen gegen die Bolſchewiſten ſtattgefunden

n

Das Geſetz über die Altersgrenze
Von

Dr. Kähler-Greifswald,
Mitglied der Preußiſchen Landesverſammlung.

Die Stellung des Beamtentums iſt durch die Nevolution
im Grunde erſchüttert. Wer an die Zeit vor zwei Jahren
zurückdenkt, erinnert ſich, wie die revolutionären Machthaber
dem Beamtentum dankten, als es, zum größten Teil gegen
ſeine innerſte Ueberzeugung, der jungen Republik durch Fort
ſetzung ſeiner Amtstätigkeit die Aufrechterhaltung des Staats-
betriebes ermöglichte. Aus den Amtsſtuben der Volksbeauf-
tragten kam die Kunde, mit der Lebenslänglichkeit der An
ſtellung und der Wahrung der erworbenen Rechte ſei es vorbei.
Und die Kunde fand Glauben. Denn im Erfurter Programm
der Sozialdemokratie hatte die Auffaſſung von Karl Marx
ihren programmatiſchen Niderſchlag gefunden, daß das Be
amtentum des ausbeutenden Klaſſenſtaates, die Bureaukratie,
zerſchlagen werden müſſe zugunſten eines gewählten Beamten-
tums, das ſeine Obliegenheiten nur auf Zeit und Widerruf
ausüben dürſte. Man wußte damals ja noch nicht, daß die
Sozialdemokratie ſobald am Ende ihres Lateins ſein würde,
daß ihr Programm da aufhörte, wo die rote Republik anfing,
daß tatſächlich aus dem Erfurter Programm ſich nicht klar ab-
leiten ließ, wie man den Staat aufziehen müßte, wenn die
„Diktatur des Proletariats“ eintrete. Und nun ſehen wir zwei
Jahre lang dem Kampfe zwiſchen Mehrheitsſozialdemokratie
und Unabhängigen um die rechte Auslegung des Programms
für die Staatspraxis, und wir ſehen, wie die regierende Mehr
heitsſozialdemotratie zwar demokratiſch regierte, aber ihr ſozia-
liſtiſches Programm immer wieder in wichtigen Punkten in die
Ecke ſtellen mußte.

So hat ſich denn die Sozialdemokratie wohl oder übel mit
der Tatſache abfinden müſſen, daß das deutſche und preußiſche
Beamtentum einen Faktor im Staatsleben darſtellt, den man
nicht einfach zum alten Eiſen werfen kann. Zwar wird an
mancher Grundlage des Beamtentums, insbeſondere an der
Notwendigkeit der ſachlichen Vorbildung der dienſtiichen Be
währung, gerüttelt. Aber gegen die Not der Zeit wurde die
Be'oldungsreform geſchaffen, die durchaus die alte Beamten-
ordnung der Lebenslänglichkeit und den größten Teil der wohl
erworbenen Rechte anerkennt.

Trotzdem herrſcht auch heute noch in weiten Kreiſen der
Beamten nicht nur, ſondern auch der politiſchen Parteien ein
tiefes Mißtrauen gegen die ſozialdemokratiſchen Miniſter, wenn
ſie irgendwelche Maßnahmen bezüglich der Beamtenſchaft in
Vorſchlag bringen. So geht es auch bei dem Geſetzentwurf
über die Einführung einer Altersgrenze für die Beamten,
Volksſchullehrer und Hochſchulprofeſſoren. Nach ihm ſollen die
nichtrichterlichen Beamten mit 65, die Richter mit 68 Jahren
zwangsweiſe in den Ruheſtand treten. Wir wiſſen, daß dieſe
Maßnahme nicht erſt von der jetzigen Staatsregierung ins
Auge gefaßt iſt, ſondern ſchon während des Krieges vorbereitet
wurde. Aber aus der Aufnahme des Geſetzes ſieht man deutlich
den Unterſchied der alten und der neuen Zeit. Man traut
eben der neuen Regierung auch in ihrer Beamtenpolitik nicht
über den Weg.

Aus der alten Zeit iſt in die Begründung des Geſetzes
ein ſehr beachtlicher Geſichtepunkt übernommen es ſoll. Platz
geſchaffen werden für die jungen Anwärter, nachdem durch die
Verhältniſſe im Kriege ſich mancher alte Beamte zu längerer
Arbeitsleiſtung entſchloſſen hat, als er ſonſt getan hätte. Und
dazu iſt das dringende Bedürfnis gekommen, die aus den ver-
lorenen Gebieten zurückſtrömenden Beamten, mehrere Tauſend,
unterzubringen. Aber in der Begründung meldet ſich auch die
neueſte Zeit. Der Finanzminiſter Lüdemann wollte es imHauptausſchuß nicht Wort haben, daß das Geſetz auch einen

politiſchen Charakter habe, aber die Begründung ſelbſt ſtraft
ihn Lügen ſie will auch Platz ſchaffen für Kräfte, die nicht
aus der regelmäßigen Beamtenlaufbahn hervorgegangen ſind,
um „der Umgeſtaltung des Staatsweſens“ Rechnung zu tragen.
Und was das für Kräfte ſind, wiſſen wir nur zu genau es
ſind eben die aus politiſchen Gründen in die Beamtenſchaft ein
geſchobenen demokratiſchen und ſozialdemokratiſchen Vertrauens
leute der neuen Regierung.

Um zwei Beamtenkategorien ging es im Hauptausſchuß
ganz beſonders um die Richter und um die Univerſitäts-
Profeſſoren. Jnsbeſondere bei den höchſten preußiſchen Ge
richten, dem Kammergericht und dem Oberverwaltungsgericht,
würde durch das Ausſcheiden älterer, noch voll arbeitsfähiger
Richter ein Bruch der Rechtsüberlieferung und damit eine Ge-
fährdung der Rechtsſicherheit eintreten. So wenig beide Ge-
richte bisher politiſch waren, ſo ſehr wollen wir ſie auf keinen
Fall auch nur' der Gefahr einer Politiſierung durch plötzliche
ſtarke Einſchiebung neuer, durch die heutige Regierung ausge-
wählter Kräſte ausſetzen. Aber ähnliches gilt für alle richter-
lichen Beamten. Und wie für die Richter, ſo würde auch für
alle anderen leitenden Beamten die Gefahr der Politiſierung
groß werden, wenn plötzlich nicht aus ſachlichen Gründen,
ſondern ſchematiſch eine Beamtenpenſionierung und eine Neu
ernennung größten Stils erfolgte. Was unter der alten
Regierung hincenommen wäre, wird unter der neuen Regierung
kritiſch mit Mißtrauen geprüft werden müſſen.

Die Profeſſoren gefallen der neuen Regierung recht wenig.
Die Unioderſiäten ſind zu „national“ und zu „xrückſtändig“.
Daber ſind die Profeſſoren „überaltert“. Es muß dem friſ



Du der aufſtrebenden Jugend Platz geſchaffen werden, damit
ein anderer Geiſt dort einziehen kann. Die Landesverſamm

hatte ſich vor kaum Jahresfriſt auf die Einführung einer
70-Jahrgrenze für Profeſſoren geeinigt, während bisher in
Preußen keinerlei Grenze beſtand. Es iſt ſehr bezeichnend für
die Begründung, daß ſich kein Wort über dieſe Frage in ihr
findet. Die äußerliche Gleichmacherei wird auf die Spitze ge
trieben, obwohl man bei der Beſoldungsordnung noch die
en der Profeſſoren gepennwr den anderen Be
amten berückſichtigt hatte. Sowohl was ihre Lauſbahn, als
was ihre Arbeitsleiſtung anlangt, ſtehen ſie unter ſo beſonderen
Vorausſetzungen, daß es eine Verkennung der elementarſten
Datſachen bedeutet, wenn man dieſe an ſich kleine, aber eigen
artige Gruppe mit der Geſamtheit aller anderen Beamten
gleichſtellen wollte.

on beſonderer Bedeutung ſind die finanziellen Bedenken,
die ſich aus dem Geſetz ergeben. Der Finanzminiſter berechnete
die Mehrausgabe auf 10 Millionen Mark. Dagegen wurden
von verſchiedenen Seiten Bedenken erhoben, um ſo mehr, als
von ſozialdemokratiſcher Seite die Ausdehnung des Geſetzes auf
die Gemeinden angeregt wurde.

Jn der Beratung im Hauptausſchuß habe ich namens der
Deutſchnationalen Volkspartei zwei Anträge eingebracht, einmal
die Feſtſetzung der Altersgrenze für die Profeſſoren auf das
70. Jahr, ferner das Verſchieben des Jnkraſttretens auf den
1. Oktober nächſten Jahres, beides für den Fall der Annahme
des Geſetzes. Die bürgerlichen Parteien, außer den Demokraten,
ſtehen dem Geſetz kritiſch gegenüber. Einer anderen Regierung
würden ſie dieſes zweiſchneidige Jnſtrument nicht ohne Bedenken
in die Hand geben, dieſer Regierung können ſie es nur unter
Kautelen bewilligen. Dazu ſind noch eingehende Beratungen
notwendig, ſo daß mit einem baldigen Vollzug des Geſetzes
keinesfalls gerechnet werden kann.

Verhandlungen in England
w. London, 25. Oktober.

Vier Führer der Bergleute haben geſtern vormittag in
Downing Street zwei Stunden mit der Regierung ver-
handelt. Sie erklärten, daß die Verhandlungen
weitergehen.

Lloyd George, Bonar Law und andere Miniſter
hatten geſtern Vormittag in Downing Street eine zweiſtündige
Beſprechung mit Vertretern des Bergarbeiterverbandes, worauf
die letzteven dem Vollzugsausſchuß des Bundes Bericht er
ſtatteten. Jm Anſchluß daran wurde bekanntgegeben, daß die
Beſprechungen Lloyd Georges mit den Ver
tretern der Bergleute fortgeſetzt werden ſollen.

Ueber die Wirkung des engliſchen Bergarbeiter-ſt reiks werden folgende Zahlen in den „Evening News“ ge
geben. Lediglich auf die verfloſſenen Streiktage berechnet, be
trägt der Produktionsausfall 246 Millionen Tonnen, d. h. den
engliſchen Eiſenbahn- und Jnduſtriebedarf von einer Woche! Der
Geſamtverluſt an Löhnen ſeit drei Tagen, berechnet für 1 650 000
Arbeitsloſe, beträgt 325 500 Pfund Sterling. Nach
anderen Berichten werden in Lancaſhire und in Cheſhire durch-
ſchnittlich täg' ich 3000 Arbeiter brotlos, ſo daß die
Arbeitsloſigkeit nur in dieſen beiden Orten in den letzten zwei
Tagen von 24000 auf 30000 geſtiegen iſt, wobei nur
diejenigen eingerechnet ſind, die Arbeitsloſenentſchädigung er-
halten. Zu den ſchon jetzt feſtſtellbaren Rückwirkungen des
Streiks gehört der Rückgang der Baumwollpreiſein NewYork um nicht weniger als 100 Punkte infolge des Ulti-
matums der Eiſenbahnangeſtellten. Auf beſſere Nachrichten trat
ſofort eine Erholung um 50 Punkte ein. Die Rationierung
der Kohle in England wird ſcharf durchgeführt, wobei die
Kriegsorganiſation der Kohleverteilung als Grundlage dient.
Den Vorrang haben die Lebensmittelinduſftrien.

Der engliſche Arbeiterabgeordnete Barnes, der ſoeben
aus Jtalien zurückgekehrt iſt, deutet in den „Times“ auf die
Folgen des engliſchen Streiks in Jtalien hin, wo ein Ent-
rüſtungsſturm gegen England bei Fortdauer des Streiks
zu erwarten ſei. Millionen von Oelbäumen ſeien
bereits in Ermangelung von Kohlen gefällt.
Sachlich genommen, ſtellt ſich immer mehr heraus, daß die eigent-
liche Schwierigkeit in der Verknüpfung der Lohnerhöhungsforde-
rung der Arbeiter mit der von der Regierung geforderten Pro
duktion serhöhung ſteht. Die Lohnerhöhung der Arbeiter
bedeutet ungefähr 28 Millionen Pfund Mehr-
belaſtun g.

Laut „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ erklärte Lloyd
George mit Bezug auf den Bergarbeiterſtreik einer Abord-
nung gegenüber, es könne innerhalb weniger Stun-
den Frieden ſein. Die Lage könne ſſich jedoch auch
zum größten Kampf entwickeln, den England je
durchgemacht habe.

Der Eiſenbahnerſtreik iſt für die Dauer der Verhandlung zwiſchen Regierung und Bergarbeitern auf unbe-
ftimmte Zeit verſchoben worden.

Stadttheater in Halle
„Pentheſilea“ von H. v. Kleiſt.

Neben Kleiſts „Amphitryon“ bietet ſeine „Pentheſilea“ in
der Darſtellung die größten Schwierigkeiten. Sie erfordert ein
mal eine Jnſzenierung, die in ſtarker, aber natürlicher Weiſe
das Jnnerliche des Dramas ſeine äußere Handlung iſt ja
gering betont, ſie erfordert aber auch eine genügende Anzahl
geübter Sprecher; man denke an die Kleiſtſchen Jamben! Die
dramatiſche Hauptſchwierigkeit des Stückes aber beruht in den
zahlreichen Botenberichten und Kampfſchilderungen Zuſchauen-
der vielfach in Form der Teichoſkopie. Beim Leſen der „Pen-
theſilea“ wird man ſich infolge der wundervollen, rhythmiſchen
Sprache Kleiſts, eines Michelangelos des Wortes, dieſer
Schwierigkeiten kaum bewußt, während auf der Bühne die vielen
Bilder für Sprecher und Zuſchauer hemmend wirken. Man
könnte hiernach leicht geneigt ſein, dem bekannten Literar-
hiſtoriker Alfred Bieſe zuzuſtimmen, der behauptet, daß ſich wohl
keine Bühne, ſich wohl keine Darſteller finden würden,, die die
„Pentheſilea“ würdig wiedergeben könnten.

Es ſoll indeſſen dankbar und aufrichtig anerkannt werden,
daß es der Leitung unſeres Stadttheaters bezw. der Spiel-
leitung Eugen Teuſchers gelungen iſt, am Sonnabend mit
einer für hieſige Verhältniſſe ganz brauchbaren „Pentheſilea“-
Aufführung herauszukommen, die freilich nicht zuletzt auf Rech
nung einer geſchickten Bühnenbearbeitung des Stückes (ſtatt der
24 Auftritte drei Aufzüge, ſinngemäße Streichungen u. ä.) zu
ſetzen war. Das Ganze muß allerdings entſchieden noch mehr
l[laſſiſche Ruhe atmen, denn Kleiſts „Pentheſilea“ iſt, um mit dem
feinſinnigen Helleniſten Erwin Rohde zu ſprechen, eine durchaus
antike, eine die Griechen faſt übergriechende Tragödie. Es muß
füglich jede Ueberhaſtung im Sprechen vermieden werden, ein
Fehler, der beſonders bei Hermann Wedding (Odhyſſeus) in
die Erſcheinung trat. Ueberſteigerung iſt noch lange nicht Kraft!k
Dieſes Wort gilt auch für Pia Mietens, die wohl das Weib
Pentheſileas recht anmutig verkörperte, der indeſſen als der ſtreit-
baren Amazonen Königin Figur und Sprache ermangelten. Die
Pentbeſileg wäre eine Rolle für Helene Senken geweſen. Gut

Jn Tonypandehy (Wales) herrſchte infolge der um-
faſſenden Vorkehrungen der Polizei Ruhe; in der benachbarten
Ortſchaft Pentre verſammelten ſich etwa 300 Bergleute, die
begannen, mit Steinen zu werfen. Die Polizei verhinderte,
daß die Ausſchreitungen ernſten Charakter annghmen.
Jm übrigen blieb im Rhonddatal alles ruhig.

Die amerikaniſche Gewerkſchaftsunion ſchlägt
zur Unterſtützung der Armen der engliſchen Kohlen-arbeiter vor, die Ausfuhr amerikaniſcher Kohle
zu verhindern. Die Gewerkſchaft der Lader, hat ihre Mit
geren aufgefordert, das Verladen von Ausfuhrkohle zu ver-
indern.
Eine Londoner Meldung beſagt, daß die iriſchen

Sinfeiner ſich heute für den Generalſtreik erklärt
haben zur Unterſtützung der im Streik ſtehenden iriſchen Kohlen
bergarbeiter.

Ultimatum der franzöſiſchen Bergleute
w. Paris, 25. Oktober.

Der Nationalrat der franzöſiſchen Berg-
arbeiter hat dem Arbeitsminiſter und dem Miniſter für
Oeffentliche Arbeiten ſeine Forderungen unterbreitet. Er
verlangt einen Tageslohn, der fünfmal höher iſt als der vor
dem Kriege und ferner Zulagen für die Arbeiter unter Tage.
Der Nationalrat verlangt eine Antwort bis zum 30. Ok
tober, um gegebenenfalls die Verhandlungen über die neue
Gehaltsſkala mit den Grubenbeſitzern am 2. November be
ginnen zu können. Am 14. November müßten die Ver
handlungen zu Ende geführt ſein. Die neue Lohn-
ſkalg ſoll am 1. November in Kraft treten.

Deutſchland und der engliſche Streik
w. Brchum, 24. Oktober.

Auf der Revierkonferenz der alten Bergarbeiterverbände
führte der Verbandsvorſitzende Hußmann u. a. aus, daß,
wenn von den engliſchen Berg arbeitern ein Sym-
pathieſtreik der deutſchen Bergarbeiter verlangt würde, es
noch zu überlegen ſei, ob nicht andere Mittel und Wege
zur Verfügung ſtänden. Die deutſchen Bergarbeiter würden aber
mit allen Mitteln verhindern, daß deutſche Ruhrkohle,
die an die Enkente abgeliefert werden muß, nach England
komme. Jn dieſem Falle würden ſie ſich zunächſt an die Trans-
portarbeiter wenden.

Die Konferenz erhob ferner ſchärfſten Einſpruch gegen
die Forderung der Zerſtörung der Dieſel-motoren. Falls die Regierung wider Erwarten der Er-
höhung der Kohlenpreiſe zuſtimmen würde. würde
die dadurch hervorgerufene Preisſteigerung die Berg-
leute zu neuen Lohnforderungen zwingen. Ferner
wurde ein Antrag angenommen, der die Vollſozialiſie-
rung des Bergbaues nach dem Vorſchlage Lederers
verlangt.

Bürgerkrieg in Jtalien?
(Von unſerem Sonderberichterſtaftter“

h. Baſel, 25. Oktober.
Die „Nationalzeitung' meldet gus Mailand: Jtalien

ſteht vor dem Bürgerkriege. Nitth und die ſozialiſti
ſchen Deputierten haben ſich verbunden, um die Abdankung
des Kabinetts Giolitti zu erzwingen. Allerlei umher-
ſchwirrende Gerüchte zeigen, daß Jtalien vor ernſten Schwierig-
keiten ſteht. Die Regierung hat alle Parteiverſammlungen ver-
boten, um weitere Unruhen zu verhindern.

Streik in Rumänien
Bukareſt, 24. Oktober.

Auf die Drohung der ſozialiſtiſchen Partei mit dem allgemeinen
Ausſtand in Form eines Ultimatums hat die Regierung er
klärt, daß eine Beſſerung der Lage der Arbeiter nur ſchritt-
weiſe mit der Beſſerung der allgemeinen Lage möalich ſei. Als
Antwort auf den Eiſenbahnerausſtand hat die Regierung
die Mobikiſierung aller militärpflichtigen Eiſenbahner angeordnet,
den Belagerungszuſtand verhängt, die Preſſezenſur
wieder eingeführt, die ſozialiſtiſchen Abgeordneten und An
bhbänger Moskaus Dragon und Tanace, ſowie die haupt-
fächlichſten Führer der Gewerkſchaften verhaftet und die
Geſchäſtsſtelle des Gewerkſchaftsausſchuſſes geſchloſſen. Jn der
Hauptſtadt und in der Provinz herrſcht Ruhe. Der Zugverkehr
wird durch techniſche Truppen aufrecht erhalten.

„„Kampf bis aufs Meſſer“
W. Berliu, 25. Oktober.

Die Neukommuniſten und die Kommuniſten ver-
anſtalteten am Sonntag vormittag in der Neuen Welt und in den
Pharusſälen Verſammlungen, die aber nur ſchwach beſucht waren.
Es wurde gegen die Ausweiſung der beidenBolſchewiſten führer Sinowjew und Loſowski
proteſtiert, wobei Däumig und Stoecker von den Neu
kommuniſten und Beyer und Walcher von den Kommuniſten
dem Bürgertum einſchließlich der S. P. D. und der
u. S. P. D. den Kampf bis aufs Meſſer anſagten.
Richard Müller forderte in der Neuen Welt zu endlich tat-

o

n

i

war Hed wig Jonas als Prothoe, das lieblichſte Menſchen

bild ſchweſterlicher Freundſchaft. Vor allem aber war der
Achilles Joſef Krahés eine treffliche Leiſtung; der Künſtler
mciſterte ſowohl die ſprachlichen als auch die ſchauſpieleriſchen

Schwierigkeiten ſeiner Rolle. Helene Achterberg als
Oberprieſterin wirkte gleich den übrigen Prieſterinnen zu matt,
ich möchte ſagen zu wenig antik. Jhre Tracht ließ in ihnen
eher Nonnen denn Dianaprieſterinnen vermuten. Daß die
Griechen unter den Klängen derartiger oder ähnlicher Weiſen,
wie ſie am Sonnabend zu hören waren, in den Kampf zu ziehen
pflegten, berichtet der hierfür zuſtändige Gewährsmann Homer
meines Wiſſens nicht. Und wozu die Treppe in einer Szene, die
das Kampffeld von Troja darſtellt? heim.

Voprmittagsmuſik in der „Burſe zur Tulpe“. Abſeits vom
geräuſchvollen Muſikbetrieb unſerer Tage und faſt unbemerkt
von der breiten Oeffentlichkeit hat ſich in Halle eine Geſellſchaft
ernſter Muſikfreunde zuſammengefunden, die die Pflege aller
jener Werke der Tonkunſt auf ihr Banner geſchrieben hat,
denen man in Konzertſälen ſelten oder gar nicht begegnet, oder
die man dort in nicht immer ſchicklicher oder paſſender Um
gebung antrifft. Zunächſt ſind die Beſtrebungen darauf ge
richtet, dieſe ſchönen Liederzyklen unſerer deutſchen Literatur

eine Gattung, für die Beethoven mit dem „Liederkreis an die
ferne Geliebte vorbildlich geworden war heranzuziehen und
fie in unverkürzter geſchloſſener Form darzubieten. Alle Zu-
fallszuſammenſtellungen reiſender Geſangsberühmtheiten ſind
ausgeſchloſſen. Nur der echten Kunſt als ſolcher gelten die Be
mühungen. Da der Kreis wirklicher Muſikverſtändiger für ein
ſolches Unternehmen nicht gar zu groß iſt, vielleicht auch nicht
zu weit gewünſcht wird, ſcheint der Saal der „Burſe zur Tulpe“
der rechte Ort dafür. Daß der Muſik jedesmal eine kurze Er-
läuterung vorausgeſchickt werden ſoll, wird man nur billigen
können. Als Ausführende ſind der Privatdozent Dr. Hans
Joachim Mofer und Kapellmeiſter Felix Wolfes ge-
wonnen worden.

Als erſtes Werk ſtand am geſtrigen Sonntag Franz Schu
verts „Schöne Müllerin“ auf dem Plan. Die Freude, über den
Dichter und Komponiſten, ſowie über die Anlage des ganzen
Werkes in kurzer vollendeter Form das Nötige zu ſagen, e
ſich Dr. Moſer entgehen Was er vorbrachte, war zwar gut un

kräftigem Handeln auf. Auf der Straße kam
noch zu erregten rn de e unsen neKommuniſten und Mitgliedern der K. A. P. D. di

Tanks in Oberſchleſien
w. Beutheu, 25. O

Die Bewaffnung der Beſatzungstruppheute ein anderes Bild, inſofern als Tanks in größer
in Oberſchleſien auſtraten. So rückten am Sonnabend t.
in Beuthen 16 Tants ein, auch in anderen oberſqh n
Städten ſind Tanks in Erſcheinung getreten.

Durchführung des Grundſchulgeſe hes

Ueber die Durchführung des Grundſchulgeſedas „B. T.“: fs lgeſehes berig
Nach dem Geſetz muß die Grundſchule zu Oſtern o

geführt ſein. Von dieſem Zeitpunkt ſoll die Vorſchule über
abgebaut werden. Zu Oſtern 1921 müſſen alſo ſamte
ſchulpflichtigen Kinder ohne Unterſchied des Stande
Volksſchule angemeldet werden. Das Schulgeld äut
rerſtändlich fort. Eltern, die ihre Anmeldepflicht berg
kommen zunächſt mit den örtlichen Polizeibehörden in
Die Eltern werden verſuchen, beſondere Gründe für de
haltung vom allgemeinen Unterricht anzugeben. Viele c
ärztliche Atteſte beantragen und ohne Frage erhaltenihr Kind wegen „Nervoſität“ oder aus ähnlichen Gründe
Privatunterricht erhalten darf. n

Noch erheblicher werden ſich die Schwierigkeiten
Uebergangszeit für die Lehrkräfte geſtalten
ſollen und müſſen bei Fortfall von Klaſſen in anderen et
beſchäftigt werden. Allgemeine Richtlinien laſſen ſich
nicht aufſtellen. Der Abbau der Vorſchule fällt bei den t
lichen Anſtalten nicht beſonders ins Gewicht, da die 95
Vorſchulen bei ihnen nicht groß iſt. Jm allgemeinen wir
möglich ſein, den frei werdenden Lehrern an der gleichen J
eine aus anderen Gründen frei gewerdene geeignete Stel
zuzuweiſen oder ſie wenigſtens an einer Anſtalt des de
Ortes unterzubringen. Verſetzungen werden ſich aber
immer vermeiden laſſen. Davon werden namentlich quo
Lehrer der ſtädtiſchen Anſtalten betroffen werden.
Städte werden vorausſichtlich zu einem Austauſch dere
kräfte greifen. Sämtliche Lehrer können auch an der Vo
ſchule verwandt werden. Dieſe Poſten müſſen ſie übernehn
behalten natürlich das Recht auf die Eehaltszahlung und die
ſonderen Zulagen in der bisherigen Höhe. Die Schwierigle
in der Unterbringung der Lehrkräfte ſind beſonders groß
ſichte des Zuſtroms aus Poſen, Weſtpreußen und Schleſien
infolge des Abbaues vieler böherer Lehranſtalten, in Ber
beiſpielsweiſe des WilhelmsGymnaſiums. Auch die wie
Elſaß-Lothringer müſſen beſchäftigt werden.

22,

Genoſſe Kaſparek zum Landrat gewählt
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Sangerhaufen, 25. Oktober.
Der kommiſſariſche Landrat Kaſparek iſt in der Ky

tagsſitzung am Sonnabend mit 17 gegen 13 Stimmen zum
rat gewählt worden.

Der Reichstarif für das deutſche Bankgewerbe iſt, nach e
Meldung der „Frankf. Ztg.“, am Sonntag von dem Allgemej
Verbande der deutſchen Bankangeſtellten, dem deutſchen v
beamtenverein und dem Reichsvorband der Bankleitungen
gültig unterzeichnet worden. Die allgemeine verbindliche
klärung des Reichstarifs iſt beantragt.

Die deutſche Hochſchule für Politik wurde am Sonntag
mittag in Gegenwart des Reichspräſidenten Ebert im gro
Hörſaal der Bauakademie feierlich eröffnet. Die Beteiligung
ſo ſtark, daß der Raum die Erſchienenen kaum zu faſſen
mochte. Mit den Reichs- und preußiſchen Miniſtern
ſonſtigen Vertretern der deutſchen Länder waren zahlreiche
treter der öffentlichen und freien Körperſchaften, Anſtalten
Einrichtungen anweſend. Staats miniſter a. D. Dr. Dre
vom Vorſtande der Hochſchule hielt die Eröffnungsanſprache.
Vorleſungen in der Deutſchen Hochſchule für Politik begin
am 1. November. Bisher haben ſich etwa 150 Hörer aus
Kreiſen der Bevölkerung einſchreiben laſſen.

Die internationale Verkehrskonferenz beſchäftigt ſich mit
Zuteilung der deutſchen Kabel im Atlantiſchen Ozean,
Amerika verlangt, um unmittelbar mit Deutſchland verkehren
können. Die engliſchen Delegierten ſcheinen das amerikanf
Verlangen abzulehnen.

Die jugo-ſlawiſchen Truppen haben die Klagenfurter
geräumt.

Der Bürgermeiſter von Cork iſt geſtorben.
Scharlach und Diphtheritis in England. Jn

herrſcht eine ſtarke Scharlach und Diphtherieepidemie.
Sonnabend wurden 4771 Scharlachkranke und 2021 Diphthe
kranke in die Spitäler aufgenommen.

wiſſenswert, entſprach aber in F Darſtellung nicht r
Würde des Gegenſtandes. Auch dieſe Einleitung müßte ſi
Gediegenheit dem Rahmen des edlen Ganzen fügen. Daß
Prolog und Epilog, die der Dichter ilhelm Müller
„Schönen Müllerin“ beigegeben hat, geſprochen wurde, mat
den Anweſenden mit Recht Vergnügen. In beiden ſteckt doch
anmutige Schelmerei. Gereiften künſtleriſchen Ernſt und h
Bedeutung w dagegen Dr. Moſer der muſikaliſchen 9
ührung bei. an fühlte, er hatte den köſtlichen Jnhalt dere

n Geſänge wirklich innerlich erlebt. Die Empfind
tie Schuberts Muſik hier durchläuft, die Stimmungsfülle

die ſtets ſo treffende Charakteriſtik des Ausdrucks waren
Sänger in Fleiſch und Blut übergegangen, und er wußte ſie
ausgezeichnet zu übermitteln, daß die Hörer bis zum wun
baren Schluß mit aufmerkſamſter Spannung folgten. S
Stimme, die zuerſt in dem verhältnismäßig engen und dicht
ſetzten Raum etwas ſpröde, gelegentlich zu dick in der Ton
faltung erſchien, gewann mehr und mehr an Wärme und ſpiege
treu jede Seelenregung wieder. Kapellmeiſter Felix VWVol
tegleitete mit feiner muſikaliſcher Anſchmiegſamkeit und a
ſorgfältig darauf, dem Anteil des Klaviers künſtleriſchen i
wert zu erhalten. Prof. Dr. W. Kaiſe

Beethoven Gedenkmünzen als Notgeld. Ueberall
Reiche rüſtet man, den 150. Geburtstag Ludwig
Beethovens am 16. Dezember würdig zu begehen.
doch ſogar der Kultusminiſter Haeniſch jüngſt in einem b
deren Erlaß auf die Bedeutung dieſes Tages hingewieſen
empfohlen, ihn durch entſprechende Gedenkſeiern nach Gedb
zu ehren. Ein beſonders großartiges Beethovenfeſt plant
Stadt Bonn, die Geburtsſtätte des Meiſters. Die Vo
reitungen hierzu haben bereits eingeſetzt. Neben großen
zertaufführungen und ſonſtigen Veranſtaltungen plant die e
die Herausgabe von Beethoven- Erinnerung
münzen, die als Notgeld in den Verkehr gebracht ver
ſollen. Die Stadtverordnetenverſammlung hat ſich mit
Frage beſchäftigt und beſchloſſen, je 500 000 Fünfundzwan
und Fünfzigpfennigſtüche und 200 000 Zehnpfennigſtücke pra
zu laſſen. Die Münzen ſoller das Bildnis Beethobens und
Jahreszahlen 1770 und 1920 tragen und dürften ihrer
art wegen zu begehrten Sammelobiekten werden
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Der letzte Renntag 1920
Vier Pferde im Rennen. Marot führte durch die Viago-Kehraus in Kälte pyle h vor 7 aiſon T u i arva e a

der ganzen Linie leider das nicht gehalten, darot rte auch noch an den Tribünen vorbei, Lulu, imfort b erwünſchten am Abſtand, Larva und MaiſonRouge. So zog das Feld auch über
Tauſenden den Mut zum letzten Renntag hätte die Gegenſeite. An der kurzen Wand zog ſich das Feld zu

dichter Herbſtnebel und ein Anflug von Rauhreif ſammen Lulu nahm hier die Spitze, mußte aber in der Diſtanz
der gemeldeten großen Felder es waren über

Volkswirtschaft
Abdruck der mit einem verſehenen Original Artikel und Original-Me
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer ueſſenangabe Halleſche Zeitung g

Aktiengelellſchaften e
x Ch. Prinzler und Söhne, A.-G., Halle. Die Genexalvers

ſammlung ſetzte die Dividende auf 15 Prozent und 10 Prozents
BVonus feſt. Der Bruttogewinn zuzüglich des Gewinnvortrages
von 305 A beträgt 583 780 wovon nach Abzug der General-

gen, d
zkönnen,

und der Ab-
einen ſcharfen Angriff von Larva abwehren, dicht auf die außen

ſtatt heſtellt dünnbeſetzte Rennen. Die Ställe hatten vorſtoßende Maiſon-Rouge.
Augenblick abgeſagt, weil ſie den harten Boden

d der Jubiläumstag im Zeichen kalten Nebels

r Zeichen des Jubiläumstages. Doch nein, am
mein waren die dieſes Mal beſonders wertvollen Ehren-

elder. Der Beſuch war gut. Das war aber auch

pſikpab eſtellt.
eiſe auehel machte die Ueberſicht über die Bahn zu einem

Der e Standen die Pferde draußen auf der verlängerten
ä wußte man nur von der Glocke des Richterhäuschens,

auf dem Wege war. Auch drüben auf der Saale-
nden Farben und Nummern im Dunſt und manch
en Favoriten ſchon gewinnen, wenn er noch weit

m Nebel lag. Aber ſchließlich drang doch die Sonne
nten g urch. Sie tauchte noch einmal alles liebevoll in ihren
e miden Schein und gab uns das nun ſchon liebge-
i der Bahn, mit den Halleſchen Türmen im Hinter

pre gleichſam zum Abſchied
die ſportliche Ausbeute des Tages war gering. Nur

Rennen zeigte vier Pferde, in den anderen Rennen gingen
rei Pferde über die Bahn. Es gab keinerlei Ueber-
ch

n
R

jeſesEtart
iſchenfällen

asiolda,
e. Die au

nd wurde von
ißgeſchick

iter, ger
in feſtzuhalten und ihn für das zweite Geld durchs Ziel

Fpringen, obgleich er ſelber äußere Blutſpuren trug. Wie wir
ren hat er auch eine Beinverletzung davongetragen. Nach

Jusſcheiden der beiden Konkurrenten konnte die Oeſter
icherin Freundlich, die ſchon beim letzten Halleſchen
ennen auf der Flachbahn gewonnen hatte, mit großem Vor-
ung den Sieg nach Hauſe tragen. Es war ein ſeltſames Bild,
z die drei Pferde ſo vereinzelt jedes für ſich und oft ſich ein

er den Weg querend das Rennen für die hohen Gelder ab-
jerte.es den Tag einleitende Erinnerungsrennen war
für Vierzehnte erwartete ſichere Sache. Die Schimmelſtute

ing den ganzen Weg überlegen und ließ ihren einzigen Gegner
kalde hinter ſich ſtehen. Silberkugel war am

Frihünenſprung reiterlos geworden.
Has von Rauch-Jagdrennen“ ſah wiederum nur

rei Pferde am Start. Orku s ein auserleſenes Pferd, fertigte
ine beiden Gegner Saloniki und Niete II mühelos ab
nd ging verhalten durchs Ziel. Jm Preis von Merſe
urg“ gab es ein ſchönes Finiſch zwiſchen der Favorilin Lulu
nd der Außenſeiterin Larva. Marot, der viel Gewettete,
ſatte ſich durch die Führung ſo ausgegeben, daß er nur als
ter enden konnte Maiſon-Rouge konnte trotz aller

Vemühungen im Einlauf an die beiden erſten nicht heran
nmen. Jn einem ſchönen Endkampf zwiſchen Wiliberta
ind Flore klang das „Troſt-Jagdrennen“ aus, denn

dritte Teilnehmer Gebieter war gleich am erſten Sprung
usgebrochen, und obgleich er gewendet wurde, kam er für den
fdkampf nicht mehr in Frage. Wäre die Schimmelſtute
Nore nicht faſt an jedem Hindernis weggebrochen, ſo wäre
iliberta am Ende nicht ſo mühelos durchs Ziel gelaufen.

Ende gut, alles gut! So brachte das letzte Rennen wenig-
ens noch, wenn man für den Tag das überhaupt in Anſpruch
ehmen darf, die „Senſation“. Denn im Abſchieds-Hürden-
ennen ſtanden ſich zwei ſo erprobte Pferde, wie Feuersnot
nd Argeſul, gegenüber, die erſt am Mittwoch in Karlshorſt
iſammengetroffen waren, daß man auf den Kampf geſpannt
in konnte. Diesmal revanchierte ſich der Hengſt, der bedeutend
eniger Gewicht als die Stute trug. Zum Ueberfluß brach

Feuersnot beim letzten Sprung, als ſie von ihrem Reiter ange-
uert werden ſollte, nach der Seite aus.

Wenn man nun nacch dem letzten Rennen den Erfolg des
Jahres überblickt, ſo muß man erfreulicherweiſe feſtſtellen, daß
je Arbeit des SächſiſchThüringiſchen Rennvereins reiche Früchte

agen hat. Wir haben ja des öfteren ausgeführt, wie jedes
eue Rennen den Ruf unſerer Bahn feſt'gte, und wenn auch
Vechſelfälle eintraten, ſo wird man doch feſtſtellen müſſen, daß
der Halleſche Platz eine gute Zukunft vor ſich hat und daß die
tgangene Rennſaiſon der Grundſtein war zu einer neuen

Eütezeit. Vielleicht ziehen nach allen Erfahrungen auch die
ktälle den Schluß, daß die Halleſche Bahn ſich gut als Trainings-
uartier eignet.

Nun kann alſo unſere Rennvbahn wieder ihren Winterſchlaf
ginnen. Die Totos werden ihre Schalter ſchließen und die

jahne mit den Halleſchen Farben wird von der Tribüne her-
tergeholt werden. Die Schneeſtürmne werden Boxen und Bahn
ein weißes Kleid hüällen und werden uns die Tage vergeſſen

nachen, an denen wir das Rennglück an uns bannen wollten.
dis ja bis des Lenzes Frühlingswaſſer wieder durch die Flut-
räben fließen.

I. Erinnerungsrennen,
300 Meter. Jaghrennen (Herrenreiten). Ehrenpreis dem

Beſitzer des Siegers und 15 000 Murk.
1. Th. C. Buß' Vierzehnte (K. v. Weſternhagen),
P. Liebenthals Silberkugel M. Reichenboch), 83. F.

Fandts Skalde (v. Falkenhayn). Tot.: Sieg 14. 20 Längen.
in kleines Feld. Guter Ablauf. Nachdem Skalde und

ierzehnte vor Silberkugel führten, ging Silberkugel
n der Diagonalen an die Spitze vor Skalde. So kam man an

ſie Tribüne, an deren Sprung Silberkugel ihren Reiter
warf. Obgleich ſie reiterlos weiterlief, gelang es ihr in der
agonale, Skalde zu überholen. Das Pferd nahm ſämtliche
prünge und holte in der Geraden ſogar Vorſprung gegen

ierzeh'nte auf, die überlegen mit 20 Längen gewann.
II. von Rauch-Hürdenrennen.

3000 Meter. Ausgleich. Preiſe 18 000 Mark.
1. Geſtüt Starpels Orkus (Teichmann), »2. Poraks

aloniki (Thalecke), 3. L. Schäfers Niete II (Tintar).
t. Sieg 13. 114

Die Pferde verſchwanden am Start im Nebel weit draußen
f der verlängerten Geraden. Orkus, der Favorit, lag an der
Triküne kurz vor Saloniki und Niete II, die für kurze Zeit
de Spitze nahm. Orkus konnte gegenüber vor Saloniki vor
fehen, dicht gefolgt von Niete II. Doch zog Orkus in der Ge
den mühelos davon. Er gewann verhalten, von dem voll
enmen ausgerittenen Saloniki mit 14 Längen.

III. Preis von Merſeburg.
000 Meter. Jagdrennen (Ausgleich). Ehrenpreis und

16 000 Mark.
S. Sperlings Lulu (Leiß), 2. H. Popps Larva (Dorff),

R. Lückes Maiſon Rouge (Thalheimer). Tot.: Sieg 15,
les 14. Jerner lief: Marot. Hals n ſ

IV. Dreiundfünfzig Jahre.
4500 Meter. Jubiläums-Jagdrennen (Herrenreiten).

Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und 30 000 Mark.
1. G. Kubiſchs Freundlich (v. Weſternhagen), 2. G.

Nettes Samum (Reichenbach), 3. Stall Nevs Jasjolda
(v. Berchem). Tot.: Sieg 20. Weile Weile.

Das Hauptereignis des Tages zeigte auch nur drei Pferde
am Start. Samum nahm klar die Spitze vor Jasjolda
und Freundlich. Zuerſt ſtürzte Kasjolda in der Diago-
nale am Veilchengraben. Freundlich hatte die Spitze vor
Samum, der aber in Front zog, am Buſchgraben vor der
Tribüne jedoch fiel. Freundlich lief nun unange-
fochten heim, gefolgt von Samum, der wieder beſtiegen
und nachgeritten wurde. Auch Jasjolda wurde wieder be
ſtiegen und nach einer Weile für das dritte Geld durchs Ziel
gebracht.

V. Troſt-Jagdrennen.
3200 Meter. Jagdrennen. Ehrenpreis und 15 000 Mark.

1. G. Kramers und P. Schönburgs Wiliberta (Vreiber),
2. P. Blumbergs Flore (E. Lüneberger), 3. A. Zachers Ge
bieter (Thalecke). Tot.: Sieg 19. Weile

Schon beim erſten Hindernis lief Gebieter vorbei. Sein
Reiter wendete, brachte das Pferd auch herüber und folgte in
weitem Abſtand. Vorn Wiliberta und Flore. Wili-
berta lag ſtändig vorn und kam durchs Ziel, wie ſie wollte.
Flore ſprang ſchlecht und war bei der letzten Hürde nach außen
ausgebrochen.

VI. Abſchieds-Hürdenrennen.
1. Geſtüt Starpels Argeſul (Teichmann), 2. H. Ruſte

meyers Feuersnot (Wurſt), 3. L. Schäfers Quomodo
(Tinter). Tot.: Sieg 16,. 8--1ö.

Das letzte Rennen des Jahres
Feld. Drei Pferde ſtellten ſich dem Starter. Quomodo hielt
die Führung in ſcharfem Tempo. Es folgten Argeſul und
Feuersnot. Jn dieſer Reihenfolge kam das Feld an den
Tribünen vorbei. An der Gegenſeite ging Argeſul in Front,
auf der kurzen Seite dicht gefolgt von Feuersnot an zweiter
Stelle. Argeſul kam mit Vorſprung in den Einlauf und
gewann überlegen gegen die ſtark gewetteten Feuersnot,
die nach dem letzten Sprung auf der Flachen zur Seite wegbrach.

zeigte auch nur ein kleines

Die Ligaſpiele des Sonntags
Um die Meiſterſchaft im Saalekreis gab es am Sonntag

fünf Spiele, die teilweiſe recht intereſſanten Sport brachten.
Wacker ſpielte gegen Favorit und konnte nur ein knappes
1:0 herausholen. Fabvorit ſpielte recht eifrig und ließ Wacker
bis zur Pauſe nur zu einem Erfolg kommen. Obwohl Wacker
nach dem Wechſel meiſt im Angriff lag, konnte er keine weiteren
Erfolge erzielen, da Favorit aufmerkſam verteidigte. Das
Spiel Boruſſia-Sportfreunde endete unentſchieden
1:1. Jn der erſten Halbzeit war keiner Partei ein Erfolg be-
ſchieden. Dann kamen Sportfreunde kurz nach Wechſel durch
einen ſchönen Schrägſchuß n Führung, dem Boruſſia nach kaum
10 Minuten durch Elfmeter den Ausgleich entgegenſetzte. Für
eine Ueberraſchung ſorgte S. V. 98, der ſich vom S. C. 05
Naumburg mit 2:1 die Punkte nehmen ließ. Halle war
wohl im Felde übe legen „vergaß aber das Schießen. Naum-
burg ſpielte ſehr eifrig. Jn der erſten Spielhälfte holte S. V.
ein Tor heraus. Obgleich Halle nach We-hſel überlegen war,
hatte es mit ſeinen Schüſſen wenig Glück. Erfolgreicher waren
die Naumburger, die durch einen Durchbruch und einen Schuß
aus dem Hinterhalt Führung und Sieg errangen. Das Spiel
Preußen Halle Sportvereinigung Weißen-
fel s wurde, nachdem Weißenfels 3:0 führte, wegen allzuſtarken
Nebels vom Schiedsrichter abgebrochen. Preußen lieferte ein
recht mäßiges Spiel und mußte ſich meiſt auf Verteidigung be-
ſchränken. Wider Erwarten ſicher holte ſich V. f. L. Halee 96
vom V. f. L. Merſeburg die Punkte. 5:0 lautete das Er-
gebnis. Merſeburg war nicht ſo ſchlecht, aber die Mannſchaft
ſtellte fortgeſetzt um. Wir werden über dieſes Ueberraſchungs-
reſultat noch berichten. Bei Halbzeit ſtand das Spiel ſchon 4:0.

Jn der erſten Klaſſe behielt Eintracht nach Kampf über Spiel-
vereinigung Nietleben mit 5:3 die Oberhand. Ammendorf--1910
Halle teilten ſich mit 1:1 in die Punkte. Sportbrüder fertigen
Spielvereinigung Halle mit 3:1 ab.

Hockeyklub Halle a. S. Wie überall im Reiche nimmt das
Intereſſe am Hockeyſport auch unter unſeren Mitbürgern ſtändig
zu. Es iſt das ein erfreuliches Zeichen dafür, daß auch die
Kreiſe, die dem Sport bisher ablehnend oder gleichgültig gegen-
übergeſtanden haben, ſich nach und nach von der unbedingten Not-
wendigkeit des Sportes für unſer Volk überzeugen laſſen. Ge-
rade in der jetzigen Jahreszeit, da die Tennisvereine und Ruder-
klubs ihre Saiſon ſchließen müſſen, die Turner in die Turnhallen
und die Schwimmer in das Stadtbad aus der freien Natur zurück-
kehren müſſen, legt ſich wohl mancher die Frage vor, ob man
nicht auch im Winter einige Stunden der Woche ſporttreibend im
Freien zubringen kann und kommt zu dem Schluß, daß neben
dem Fußballſport in allererſter Linie der Hockeyſport in Frage
kommt. Ein Beweis dafür iſt, daß der jung gegründete Hockey-
klub Halle ſeit der kurzen Zeit ſeines Beſtehens bereits über
70 Mitglieder. zählt, während eine ganze Reihe Neuanmeldungen
noch vorliegen. Wer Mittwoch oder Sonnabend nachmittag die
Peißnitz auf ſeinen Spaziergängen berührt, kann ſich von dem
eifrigen Treiben der jungen und älteren Anhänger des Hockey-
ſportes überzeugen. Der Hockeyklub Halle hofft, daß es ihm ge
lingt, noch weit größere Kreiſe der Bürgerſchaft, der Studenten
und Schüler an ſich heranzuziehen, um einen möglichſt großen
Teil der Jugend unter Leitung eines Sportlehrers im Winter
aus den Büros und Studierſtuben einige Stunden an die friſche
Luft zu locken. Nähere Auskunft über die Aufnahmebedingungen
erteilt Dipl.-Jng. Thilo Reichardt, Cecilienſtraße 94. (Tel. 6630.)

Bundespokal-Zwiſchenrunde. Jn der Zwiſchenrunde um
den Deutſchen Fußball-Bundespokal am 14. November ſtehen
ſich gegenüber: in Duisburg. Weſtdeutſchland und Norddeutſch-
land (Schiedsrichter Roſſi-Stuttgart), und in Dresden: Mittel-
deutſchland und Berlin (Schiedsrichter Dr. Bauvens-Köln;

Zeppelin Verkehr Berlin Amerika. Franzöſiſchen Sport
blättern zufolge ſoll bereits im Februar 1921 die neue Luft
rerkehrslinie Berlin Paris NewYork San-Francisco mit
Zeppelin-Paſſagierluftſchiffen eröffnet werden. Für die Zurück-
legung der Strecke ſind vier Tage vorgeſehen und der Fahr
preis ſoll nicht viel mehr betragen wie ein Billett 1. Klaſſe
Europa-- Amerika auf einem Paſſagierdampfer. Die Lufſtſchiffe
ſollen 30 Tonnen Nutzlaſt tragen können und werden lurxuriös
ausgeſtattet. Der Plan iſt doch zu amerikaniſch. Jmmer-
hin: Deutſchen Zeppeliren ſoll ſelbſt die Ueberquerung des
Ozeans nichts Unmögliches ſein.

Hannes Kolehmainen, der erſt kürzlich mit 1 07 38,2
einen neuen Weltrekord über 20 Kilometer aufſtellte, hat dieſe

n wieder verbeſſert. Der niſche Olympia
ieger durchlief jetzt die Strecke in 1: 07: 04

unkoſten (223 017 der Steuern (6640
ſchreibungen (95 347 ein Reingewinn von 258 785 ver
bleibt. Die Bilanz weiſt Außenſtände mit 946 047 77. und
Kreditoren mit 755 214 M aus.

Vogtländiſche Maſchinenfabrik A.G. in Plauen i. V. Die
Belegſchaft der Geſellſchaft mußte infolge Mangels an Auf-
trägen ab Anfang Oktober zunächſt auf zwei Monate um 1000
Mann verringert werden.

Steauag Romana-Aktien an der Londoner Börſe. Der Handel
mit Aktien der Steaug Romana wird an der Londoner Börſe in
dieſer Woche aufgenommen werden.

Die Byk-Guldenwerke, Chemiſche Fabrik A.G. in Pieſteritz
hat neuerdings einen großen Auftrag erhalten. Sie hat um
fangreiche Neueinſtellungen von Arbeitskräften vorgenommen.

Geldmarkt und Banken
Die Stadt Gotha beſchloß, eine neue Anleihe von 2 Millionen

Mark bei der dortigen Sparkaſſe zur Behebung der Wohnungs-
not aufzunehmen.

Oeſterreichiſcher Deviſenhandel. Vom 2. November ab
treten neue Beſtimmungen für den Verkehr mit Deviſen und
Valuten in Kraft, darunter insbeſondere ſolche, die die Er-
nennung von Kommiſſionären ſeitens der Deviſenzentrale be-
treffen. Jm Sinne dieſer Beſtimmungen iſt der Handel mit
Deviſen und Valuten ausſchließlich den Mitgliedern und Kom-
miſſionären der Deviſenzentrale und deren hierzu befugten Ver-
tretern vorbehalten, anderen Börſenbeſuchern aber ſtrengſtens
unterſagt.

Handel, Induſtrie, Hancwerk
Die mitteldeutſchen Handelskammern gegen den Achtſtunden-

tag. Die mitteldeutſchen Handelskammern haben dem Reichs-
arbeitsminiſter eine Denkſchrift überreicht, worin ſie Auf-
hebung des Achtſtundentages für das Handwerk verlangen, weil
die Handwerksgeſellen nach Feierabend vielfach ſelbſtändig
Arbeiten übernehmen und damit eine umfangreiche Schmutz-
konkurrenz machen.

Der Verband deutſcher Linoleumhändler, e. V. hielt in
Eiſenach ſeine Hauptverſammlung ab. Jm Vordergrunde des
Jntereſſes ſtand die Schaffung einer einheitlichen Verkaufs-
preisliſte. Die Grundagen zur Schaffung einer einhertſichen
Verkaufspreisliſte ſind in Berlin feſtgeſetzt worden. Der Ver-
band ſoll für Einhaltung dieſer Preiſe den Selbſtſchutz durch
die Verpflichtung ſeiner Mitglieder zur Einhaltung der Preiſe
übernehmen, während die Fabriken zur Erreichung dieſes
Zweckes ihre Abnehmer veranlaſſen wollen, dem Verbande
deutſcher Linoleumhändler beizutreten. Die Verſammlung
billigte das Verhalten der Verbandsleitung.

Der Verband deutſcher Stempelfabrikanten hat für Gummi-
ſtempel eine allgemeine Preisermäßigung um 10 Proz. eintreten
laſſen. Ferner wurde eine Konvention gebildet, deren Mitglieder
ſich zur Feſthaltung der feſtgeſetzten Preiſe verpflichten.

Einen deutſchen Außenhandelstag veranſtaltet der Handels
vertragsverein am 10. bis 13. November d. J. Am 11. und
12. November kommt eine große Reihe intereſſanter Gegenſtände
zur Erörterung. Nach Maßgabe des zur Verfügung ſtehenden
Raumes können auch Nichtmitglieder als Gäſte Eintrittskarten
erhalten. Alle kongreßhetreffenden Anfragen, Wünſche oder An
regungen ſind an die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Berlin W. 9,
Köthener Straße 28,29, zu richten.

Die Kriſe im Holzgewerbe, das ſeit Monaten unter einer
ſchweren Abſatzſtockung leidet, hat zu einer Anfrage im Reichs-
wirtſchaftsrat geführt, in der darauf hingewieſen wird, daß eine
Geſundung der Jnduſtrie nur durch Anpaſſung der Preiſe
an die allgemeine Kaufkraft herbeigeführt werden könnte, daß
dazu aber die maßloſe Ueberteuerung der Rohſtoffe beſeitigt
werden müſſe. Der unter dem Druck der faſt völligen Abſatz-
ſtockung der letzten Monate eingetretene Preisabbau ſei unge-
nügend. Bei wieder einſetzendem Bedarf würden die Preiſe
ſofort wieder anziehen. Dieſe Befürchtungen, heißt es
dann weiter, werden dadurch verſtärkt, daß in dem vom Miniſte-
rium für Ernährung und Landwirtſchaft aufgeſtellten Einſchlags-
plan für das kommende Forſtwirtſchaftsjahr der Einſchlag
von Nadelſtammholz ſo ſtark beſchränkt worden iſt, daß
eine Holzknappheit eintreten muß. Der notwendige weitere
Preisabbau ſcheitert zurzeit beſonders an dem Widerſtand
der Waldbeſitzer, die beſtrebt ſind, an den hohen Preiſen
feſtzuhalten. Nach übereinſtimmenden Berichten aus den ver-
ſchiedenſten Landesgebieten ſollen in den Wäldern große Mengen
von eingeſchlagenem Nutzholz liegen, die der Gefahr des Ver-
derbens ausgeſetzt ſind und nur deswegen nicht verkauft werder
können, weil die Waldbeſitzer Verkäufe zu angemeſſenen Preiſen
ablehnen.

Zur Lage der Glasinduſtrie. Man kann gegenwärtig eine
merkliche Herabfetzung der Preiſe für Fenſterglas infolge der
internationalen Ueberproduktion feſtſtellen. Jn Holland ſah ſich
die Glasfabrik von Maaslouis genötigt, ihre Oefen auszublaſen,
und ſelbſt Böhmen ſucht vergeblich den Ueberſchuß ſeiner Er-
zeugung auszuführen. Dabei produziert Böhmen mehr als
10 Millionen Quadratmeter Fenſterglas, d. h. faſt ebenſoviel wie
Deutſchland. Was die Erzeugung im Saargebiet ungefähr
2,5 Millionen Quadratmeter) bis Ende Juni betrifft, ſo über-
nahm ein franzöſiſches Groupement davon um ſie in den zer-
ſtörten Gebieten unterzubringen. Augenblicklich bezieht Deutſch
land wieder den größten Teil der Sagrerzeugung, während das
Saargebiet nur ungefähr ſeiner eigenen Erzeugung exportiert.
Man meldet übrigens den Ankauf der Patente Fourcault durch
eine engliſche Geſellſchaft, welche die Errichtung von Oefen dieſes
Syſtems in Frankreich, England, Holland und Griechenland
unternehmen ſoll. Der Fourcault-Ofen, der die mechaniſche
Herſtellung des Fenſterglaſes geſtattet, arbeitet ſchon gegen-
wärtig in ſehr befriedigender Weiſe in Dampremy und in ver-
ſchiedenen Glashütten Böhmens.

Der Zuſchuß zur Leipziger Meſſe. Das ſächſiſche Wirt-
ſchaftsminiſterium hat ſich bereit erklärt, den Jahreszuſchuß zur
Leipziger Meſſe auf 1 Million Mark zu erhöhen unter der Be-
dingung, daß auch das Reich und die Stadt Leipzig entſprechend
ihre Beiträge heraufſetzen und daß auch die Jntereſſenten
größerem Maße herangezogen werden.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(einſchl. der anſchließenden Privatbahnen) wurden am 23. d. M.
für Kohlen, Koks, Brikerts und Naßpreßſteine geſtellt 5384 Wagen
zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 2335 Wagen zu 10 Tonnen.

h d 4t uchnufen Dose 7

Hauptſchriftleiter. Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politikt: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten t. R
Ernſt Meſſerſchmidt; für Voltswirtſchaft, Provinz u. Sport: Hans Heiling
für den geſamten übrigen redaktionellen Teil: Erich Sellhei n. ar de

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen BZeitung, Halle e. T.



e
15

es han
tie Paul Schauseil Go., Halle a. An und Verkauf von Wertpapieren, invon Finnncheinen. Verzinzung von GeideſBRitterfeld, Delitzsech,

Filenburg. Grätenhainichen.
nicht

er Herren Ulgter
von 225-1800 Mk.

in allen Grössen vorrätig

C. Assmann
Grosse Ulrichstrasse 49,

onwen 95.
Fernruf 1224.

Alte Prowenade 113,

Fornruf 5738.
Der mit beispiellosem

Erſolg S JirPrunk-PFilm
(Kleonpatra,

die Herrin des Mils.

Großer Auslandsfilm
in 6 Akten.

Vorführ.: 4.20, 6.30, 9.00.

Leo Peukert
in der einakt. Posse
Prol, Benbein radelt.

Kiel, Uaturaufnahme,

Be ginn:
Woehantags 4 Uhr.

Das Rütsel im

Iensehen.

Mystisches Filmspiel
in 5 Akten

Persösnliches
Auftreten der

Hauptdarstellerin

Ilelin leitner.

Vortühbr.: 4.20 6.80 8.40.

Beginn:
Wochentags 4 Uhr.

IheaterApollo-!Henler

DieneueOßb0perette
Die Dame

im Frack
mit Pia von Moosbur

u. Richard Senius a. G
Vorverkauf 9-1 u. 56

Dienstag, den 26. Okt.,

Antg. 7 Ende vor 10:
Der Bihberpelz.

Mittwoch
Die Ent führung
aus dem Sernil.

Dienstag, 26. Okt.,
abends 8 Uhr
das erſte große

Konzert
des Halleſchen Van-
donion-Orcheſters
„Jdeal“, DirigentHerr i. Mühle,
u. Geſangseihlagen

des Halliſchen
„Soloquartetts“.
Freunde der Ban-

donion Muſik u. des
Geſanges ſind herzlich
eingeladen.

Eintritt 2 Mark.
Nach dem Konzert

Ball.

r In beiden SsSpielplänen sind die
Kleinen Preise aufgehoben. r

VDin trittskarten haben 4
nur am Tage der Lösung Gültigkeit.

Deutsenvöſkisen. Schutz- u Trutziund

Ortsgruppe Halle a. S.

Oeſſentlicher Vortrag von
Dr. Hoffmann-Kutschke:

„Der wirtschattl. VUntergang des deutschenVolkes und die Zieie der deutsech-
völkischen Bewegnng'““

Mittwoch. den 27. Okt. 1920, abends 8 Uhr
im „Neumarkt-Sechützenhaus. Harz 41.

Eintritt Mk. I. Vorverkauf in der Geschäfts-
stelle ler Hallesch. Zeitung, Leipzigerstr. 6162

Sehr preiswertes
Angebot

Speisezimmer
fherreanziſmmer
Damen zimmer
Schlafzimmer

Küchen
ea. 200 Zimmer
im einfacher bis ganz
reicher Ausſührung.

Reichhaltigste Auswahl

Möbelfabrik
Athert Nartiek Haehf,

Inh. Richard Ziemer,
alle a. S.. Alter Harkt 2

Kapellmeister

Br. Walther Veiter,
Robert Franzstraßbe 7 I.

Musik-Pädagoge,
Nitglied des Deutschen HMusikpädagogischen Verbandes E. V.

Unterricht in Klavierspiel, Partiturspiel, der ge-samten Musiktheorie, Formeniehre freien Kom-
position), Musikgeschichte usw. Einführung in die
musikaliseche Literatur. Nur individneller
Binzelunterrieht. Sprechzeit: Wochentags12-1, ,3-5. Unterrichts-Beding. ind jederz. erhält. Braut Frisur en,

8 W Tr Hochzeits-Frisuven.,Theater-Auftührungen.
G. Niedermann,

Poststrasse l.Statt jeder besonderen Anzeige-
Heute mittag entschlief nach kurzer

Krankheit mein guter Sohn, unser lieber
Bruder und Sehwager

Dr. Erich BlühmI Studienrat am Gymnasium in Neumünster.
Im Namen der tiettrauernden Hinterbliebenen

Frau Lonny RBlühm geb. Knetseh.
Halle (S.), den 23. Oktober 1920.

Kronprinzenstrasse 9.
Beerdigung Dienstag ,3 Uhr Ger-

I traudenfriedhof (Kapelle). on Beileids-
besuchen wird abzusehen gebeten

W Be
x

eieite gratis
C. KIAPPENBACH
r eschäffuversand
haus für sanitäre Artikel
Halle als Gr Ulrichstr.

fernr. 6545.

Statt besonderer Anzeige.
Plötzlich und unerwartet verschied

am Herzschlag Sonntag früh unsere
liebe, gute Mutter. Schwieger- u. Gross-
mutter, Frau verw. Rentiere

Anna Pallas
geb. Zinke.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Unterzeuge und
Strumpfwaren

in d. ersten Sperialgeschätt

t. Schnee Hachl.,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

In tiefer Trauer
Frieda Molitor geb. Pallas

zugleich im Namen der Hinterbliebenen.
Leipzig. Kantstr. 42 I. z. Zt. Halle,Merreburgeſſer 2 II. den 25 Okt. 1920.

Die Beisetzung findet am 27. Ok-
tober 1920, nachm. 2 Uhr von der

Kapelle des Stadtgottesackers aus statt

Waſchgefäße
in nur dauerhafter,
ſolider Handarbeit in
großer Auswahl jetzt

wieder am Lager.
Böttcherei

21 Schülersbof 21.
dicht am Marktplatz.

Cont or Corrent und Wechsel- Verein
T

F
Modernes n

Neue ren
früher Kaiser Wilhelm

Täglich un Kabarett
Das broßs ad -ari tn

Vom Montasz, d. 25., bis Sonnabend g, 3
Gastepiel der bekannten gjBerliner Konzertsänserin imon eher

Mitiwoch, 27. Ort. (Gilbbart), 8 r
der Aulg des Refſorm-Ree (Frieſenſtraße Aisne

i

m
Tagen

JUDEX
Das Rätsel der Kriminalistik!

G. Teil. 3 Akte.

Das alte bie

von Fräulein Häußer. lin üb
„Srauenleiden, ihre Urſache
heilung ohne Operation dur urch

Naturhe iverfahren“,
Eintritt 1 Mk. Verein Geiundheitsvſeg

mit Gesängen
Richard Wagner. Verdi, Abt,
Laszky, Gasteldon, Arditi u. a.

MAitwirkende:
Frl. Margitt UlIa vom Stadttheater Breslau,
Herr Josef Maikl, Opernsänger aus Wien,
Herr Kapellmeister Alfred Schink vom

Landestheater Altenburg.
Vorführung 5.40 8.35 Uhr.

Tinlass nur in den Aktpausen?!

Film-Singspiel in 5 AKten
fGSeomeaaaanaaanaaaaaaaaaeaeen

Belavon

J

S nc er In en dctoratV äW r h2 e ä hrer M
Ti afeac (geſ. geſchpo 9 r

einiViele Tausend Danksechreihben T
Dieser Tee ist erfolgreich bei Nerven Rheun
Augenllbel, Skrofutösität, Arterienverkalkung, hat
keit, Tuberkulose, Lähmungen und Senlanan

Ein Paket Mark G, Porto extra, bei 6 Pale
darüber portofrei. Nur echt zu beziehen geg Nah

Thüringer Teefabrik Hermann A ſj
Sci wiedefeld. Thür. Kreis Schleußy-

'ne Lebensstellung!
Kästliches Lustspiel in 3 Akten mit
DORRIT WEIXLER.

Vorführung: 4.55 7.50 Uhr.

Neueste HMesster- Wochenschau.

Wie ſehen Ihr
Zähne aus?

Anſätze un

vernachläſſigte Zähne ſofort ſchyee
weiß. Gereinigte weiße Zähne ſind es
welche dem lachenden Munde jenen
ſtarken anziehenden Reiz geben
„EtaMaſſe““ areſt 8abnſeſt

nicht an! VonHolländer
Sohweineseumalz,

ganz besonders feine Ware.

Feinste Tee-Wurst,
Pfd. 24.

allem Zubehör Mt. 12.-- franko Nach
nahme von

Willi Vhig,
Leubenerſtraße 18.

Anerkennun en: Fr. L inS. ſchreibtg Da zu meinem En
ſtaunen mein Freund durch „Eta- Waffe
ſchneewetiße Zahne erhielt ſo erſuche
ich auch um Eta- Maſſe

Frl. K. R m W.: War mit Eta

Jagäwurst, Ptch. 16.-

bitten, an meine Freundin Frl.
zwei Mal „Eta-Maſſe“ zu ſenden.eS S S Ansſchu iden

König-bingennahn,
Fernsprecher 6156.

Spezialgeschätt tür
Kochherde u. Kochöfen, Zimm

in besseren undöfen einfach. Ausfſihrung, Ofenre
Ofenplatten, Rosto sowie sümtl

rirsatzteile am lag
Waschkessel innen weiss emanli je

wneVorbengungsmittel und Heilverfahren
Bekämpfung der

Maul- und Klauenſeu
nur nach Direktor Ernſt Albert's Forſch

liefern gebrauchsfertig
für 68 Kype Preis Mk. 45. Borosin

28. HolzdesA. Aivreent RolImeyer, i
Tel. 8 81. Schützenſtraße 60 a. Tel.

Vertreter in allen Bezirken geſucht!

Säclee
aus Papiergewebe für

Kartoffeln,
Zwiebeln,

Gemüſe uſw
in großen Poſten ſchnell liefer

offerierenſereinigto Jack- u. Jutewaron —art

G. m. b. H.,

Canacdian Pacific Ocean Services.

Regelmässiger direkter Dienst

hamurgMontrenl.
Nächste Abfahrt

D. „Montezuma“ 25. OKtober von Hamburg.
Durchgangsgüter

werden angenomwen tür alle Plätze Kanadas und
für den Westen der Vereinigten Staaten.
Vnunterbroch. Güterannahme: Schuppen 52.

Nähere Auskunft erteilen

Olaf Lassen Company,
Hamburg. Alsterdamm 10,11.
Telegramm Adresse: Steamagent.

Ferospreecher: Vulkan 3403, Alster er

aller Art werden sof. äuB. preisw. geliefert Berlin NO. 55, Greifswalderſtr.
renfatPuet- nd Hunstürugkerel Otto Thiel e e u Zu dr- Suteue

Fernrut 7901 Halle a. S. Leipzigerstr. 61/62

kamillen- Anzeige

Franenvortr—

„Eta-Maſſe“ löſt alle gelben
Zabhnſtein augenblicklich auf und maqht

beſten Chemikern empfohlen. Preis mit

Verſandhaus, Niederiedlitz i. Sa. 101,

Maſſe ſehr zufrieden und möchte Sie
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Peiterreden gehindert werden mußte.
ſeine Geſinnungsgenoſſen proteſtierten dagegen natür-

vebrems. Nummer 476.

alle und Amgebung

Halle, 25 Oktober
zalleſchhe Beamfenſchaft und die Teuerung
t Larung der Verſammlung durch Unabhängige.

leſche Beamt enaus ſchuß hatte am Sonntag
n S Beamten und Veamtenfrauen zu einer Verſamm-
ag n „Hofjäger“ eingeladen, um Stellung zu der neuer-
er ſehr ſtark einſetzenden Preisſteigerung zu nehmen.
pieder beuchte Verſammlung leitete Abg. Delius, der
t Wng derſelben Poſtſekretär Stadtrat Balke das
röft Vortrag über „Die unerträglichen

zu agsverh ältniſſe“ erteilte. Redner führte aus,
gänge bei der Aufbeſſerung der Beamtengchälter

fl
am
üſſe

agſthie
ng un

Hefe

m ei Sirtſchaftlüichen Haushalte einer Beamtenfamilie ent
m rau in grau, nivgends zeigte ſich ein Lichtblick. Das
m M. betragende Jahreseinkommen einer vierköpfigen
etärsfamilie bezei-hnete H Balke als zu niedrig.
an den Teuerungsverhältniſſen iſt, ſo beendete Redner

drlegungen, die Regierung, weil ſie bei der Entwickelung
je nicht eingreife. Die Regierung ſei ſeit dem 6. Juni
ine andere geworden, aber die Zuſtände im a

feen heute ſchlimmer als je. Da nützten auch Fachminiſter
Der Beamtenſchaft werde vielfach vorgeworfen, ß ſie
roduktive Arbeit leiſte. Es habe ſich aber bei Ausbruch
Muution gezeigt, was das Veamtentum zu bedeuten habe.
dieſes damals ſeine Pflicht nicht treu weiter getan, wohin

mit unſerem Wirtſchaftsleben gekommen! Der Beamte
in ſeinen Lobensverhältniſſen nicht ſchlechter behandelt
als der Arbeiter, deshalb verlange er Abbau der Preiſe
frhöhung ſeines Einkommens. Sonſt würde der Beamten-
perſeucht und dem Untergange eng

den Vortrag ſchloß ſich 727 einer kurzen Geſchäfts
ngedebatte eine recht lebhafte Ausſprache an, in der
t CiſenbahnOberſekretär Hülle mann das Wort er

rr Hüllemann beleuchtete die Teuerungsverhältniſſe von
ſehr weitſichtigen Geſichtspunkte aus. Dabei vermied er

ich nicht, den Landwirten eins ausguwiſchen, weil ſie die
ung nicht daran gehindert hätten, den Kartoffelrichtpreis

Nark feſtzuſetzen. Unter den jetzigen traurigen Ver-
e der Beamte mit am meiſten zu leiden. Bei

Sachlage müſſe Klarheit darüber herrſchen, per
s dürfe

Schlemmer und Wucherer mehr geben, ſondern man müſſe
egenſeitig ſtützen und helfen. Notwendig ſei
heſeitigung des Amtsgeheimniſſes, damit
erſonen, die Waren auf der Bahn uſw. ins Ausland ver
n, öffentlich gebrandmarkt würden. Frl. Jordan
e ſich in ihren Ausführungen an die in der Verſammlung
ſhwach vertretenen Beamtenfrauen und forderte ſie zum
menſchluß auf, auch beim Einkauf, um dadurch eine Ver
ing der Ware herbeizuführen und nur deutſche Ware
fen. Durch Gen. Schumann, den letzten Redner, an
nd vom TelegraphenBauarbeiterverband, wurde große Un
et in die Reihen der Verſammlung gebracht. Er begab ſich
nen Ausführungen ſo ſehr auf das politiſche Gebiet, ſprach
happPutſch und Waffenverſchiebungen u. a., was unter
ugen der demokratiſchen Regierung vor ſich gehe, daß er

Schumann

daß die Verſammlung einen tumultuagriſchen Aus
g zu nehmen ſcheinen ſollte. Sie wurde aber ohne größere
förung zu Ende geführt und folgende, im Laufe der Ver
ungen eingebrachte Entſchließung mit Dreiviertel-
rität angenommen
Die neuerdings wieder ſehr ſtark einſetzende Preis
rung der notwendigſten Lebensmittel, insbeſondere die viel
hen Kohlen- und Kartoffelpreiſe, verſchärfen die wirt-
lihe Notlage bis zur Unerträglichkeit. Die Beamtenſchaft
gegen dieſe Preispolitik entſchieden Proteſt und

et, daß die Regierung im Jntereſſe der Allgemeinheit im
nen mit den Verbraucher-Organiſationen alle Mittel und
erſchöpft um die Preisſteigerung zu bekämpfen. Jns-
dere verlangt die Beamtenſchaft die rückſichtsloſe Be
fung des Schieber- und rwartet, namentlich auch von den ſtädtiſchen Rörperſchaften,
je endlich ernſtlich gegen die Preistreibereien vorgehen. Die
nnlung bedauert die Angriffe, die in der Preſſe unter

Lerkennung der wirtſchaftlichen Notlage gegen die
en gerichtet werden. Die Beamten haben volles Verſtänd
für die Not des Vaterlandes; ſie verlangen für ſich keine
hmebehandlung und ſind bereit, alles für das Vaterland

So lange aber weite Schichten der Bevölkerung von
Not noch nichts verſpüren, muß die Beamtenſchaft ver

n daß man ihrer v wenigſtens einigermaßen Rech-trägt. Sie fordert deshalb, daß, ſolange die hohen Preſſe

en, den Beamten mit entſprechend zu erhöhenden, ſozial
en Teuerungszulagen geholfen werden muß.
e Veamten richtet die Verſammlung die Bitte, auch ihrer-
durch Bekämpfung des Preiswuchers mitzuhelfen.“

Sahnenweihe der 75 er
er Verein ehemaliger Angehöriger des Mansfelder Feld-
tie Regiments Nr. 75 feierte geſtern nachmittag im Saale
Stadtſchützenhauſes“ ſein 9. Stiftungsfeſt, verbunden mit

fahnenweihe. Die Feier wurde eingeleitet durch den
Narſch „Alke Kameraden von Teicke, ausgeführt von

uſikkapelle der Sicherheitspolizei. Einige andere Tonſtücke
n ſich an. Das Saalequartett von 1920 trug darauf drei
ieder vor und erntete reichen Beifall für ſeine gediegene
g. Jetzt ergriff der Vorſitzende des Vereins, Herr Fritz
fmann, das Wort und hieß die ſo außerordentlich zahl
erſchienenen Gäſte und Kameraden herzlich willkommen.
dachte mit wehmütiger, aber ſtolzer Trauer des alten ruhm

a Regimentes, ſeiner unvergänglichen Waffentaten und
Hoffnung Ausdruck, daß dermaleinſt das alte Mansfelder

tilerie- Regiment neu erſtehen möge, wenn es auch gegen
unter dem Druck des Verſailler Schandvertrages aufgelöſt

mußte. Die Verſammlung ſtimmte dem Redner ſtür
in. Ein Vorſpruch, der von Fräulein Käthe Weber mit
nis und zu Herzen gehendem Ausdruck rezitiert wurde,
n einer Ehrung der Gefallenen. Die Verſammlung
h von den Plätzen. Es folgten zunächſt wieder einige
ſerſtücke und dann begann der feierliche Akt der Fahnen-
Her Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes, Fabrikdirektor

cccccccceeeeernnerrrrr—m-

Beilage zur Halleſchen 5eitung
Eck, hielt die Weiherede. Er legte dar, daß zurzeit ein
tiefer Riß durch unſer deutſches Volk ginge, und daß die
Kriegervereine vielfach mit Häß und Mißtrauen bekämpft wür-
den. Er warf die Frage auf, ob es überhaupt noch Zweck habe,
die Kriegervereine weiter beſtehen zu laſſen „Jn ſolchen Fällen
des Zweifels“, ſo führte der Redner aus, „blicken ſie auf Jhre
Fahne. Die Fahne iſt das Sinnbild der Treue. Sie ſoll uns die
Erinnerung wachhalten an unſere einſt ſo ſtolze Wehrmacht.
Und es iſt die vornehmſte Aufgabe der Kriegervereine, für die
Wohlfahrt der bedürftigen Kameraden zu ſorgen und vor allem
das vaterländiſche Empfinden in unſerm Volke zu fördern. Wir
wollen mit aller Kraft darauf hinſtreben und nicht eher ruhen
und raſten, bis uns wieder ein neues glückliches Vaterland er
ſteht. Die Fahne ſoll uns voranſchweben: „Haltet aus, haltet
aus! Laſſet hoch das Banner wehn, zeigt dem Feind, daß wir
treu zuſammenſtehen.“ Darauf übergab der Redner die Fahne
dem Vorſitzenden des Vereins, der gelobte, alles, was in ſeiner
Kraft ſtände, zu tun, dem Fahnenſpruch getreu: „Für Ruhm und
Vaterland.“ Nunmehr wurde die Fahne mit der Schärpe, die
die Damen geſtiftet hatten, mit der Bundesſchleife und einem
Eichenkranz geſchmückt. Die Vertreter der verſchiedenen Kor-
porationen, u. a. des Vereins ehemal. 36er und des Regierungs
bezirksverbandes Merſeburg übermittelten dem Vorſtand ihre
Glückwürtſche. Mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland und
dem Geſange des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über alles“
wurde die Feier geſchloſſen.

Das Stiftungsfeſt nahm danach ſeinen Fortgang. Muſik
ſtücke, heitere Vorträge von Fräulein Käthe Weber und Geſänge
des Saalequartetts verſchönten den Abend, der mit fröhlichen
Tänzen beendet wurde. Allen Teilnehmern wird der Tag in an
genehmer Erinnerung bleiben.

Gemeinſame Grabſtätte für die Märzgefallenen
Wie wir hören, iſt beabſichtigt, die Gefallenen aus den

Märgzkämpfen 1919 mit den Gefallenen der diesjährigen März-
kämpfer zuſammenzulegen und ihnen ein gemeinſames
Grabdenkmal zu errichten. Die erſten Schritte hierzu ſind
ſchon unternommen worden. Die Angehörigen der Märzge-
fallenen von 1919 haben bereits ihre Zuſtimmung zur Umlegung
der 7 Gräber auf dem Heldenfriedhof gegeben. Die Entſcheidung
der Denkmalskommiſſion wird in den nächſten Tagen bekannt-

gegeben werden.

Waffenablieferung
Kriegervereine und alle ſonſtigen Vereinigungen, die ſelbſt

oder deren Mitglieder in dieſer Eigenſchaft Militärwaffen oder
Munition im Beſitz oder Gewahrſam und dieſe dem Regierungs
präſidenten noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert,
unter genauer Angabe der Zahl, Art und des Auſbewahrungs-
ortes die in ihren Händen befindlichen Waffen mit Ausnahme
der Gewehre Modell 71 und 71/84 bis ſpäteſtens Mittwoch, den
27. d. M., im Magiſtratsbüro, Schmeerſtraße 1, Zimmer 17, an

zumelden. v
Es ſind bis jept abgeliefert worden: 833 Maſchinengewehre,

14 Maſchinenpiſtolen, 1868 Gewehre, 727 Karabiner, 272 Armee-
revolver, 621 Armeepiſtolen, 646 Handgranaten, 8 Geſchütz
Richtevorrichtungen, 309 Maſchinengewehrſchlöſſer, 65 Maſchinen
gewehrläufe, 47 Maſchinengewehr-Zuführer, 1156 Gewehr-
ſchlöſſer, 212 Gewehrläufe, 156 Karabinerſchlöſſer, 67 Karabiner-
läufe, 9 Artilleriezünder, 998 Sprengkapſeln, 146 965 Hand
waffenMunition, 6 Armeepiſtolenläufe, 3 ArmeepiſtolenGleit-
ſchienen, 8 Gewehr Granaten, 8 Wurf-Granaten, 20 Kilogramm
ſchußfertige Artilleriemunition.

Bei Annahme von Waffen und Munition wird weder nach
Namen oder Legitimation des Ueberbringers noch nach Herkunſt
der Gegenſtände gefragt. Die Waffenabgabeſtelle iſt nur noch
bis zum 1. November d. J. einſchließlich geöffnet. Wer nach dem
1. November d. J. Militärwaffen beſitzt, hat nach dem Reichs
geſetz vom 7. Auguſt 1920 ſchwere Strafen zu gewärtigen.

AKkademiſche Nachrichten
Berufung Dr. Wendels nach Breslau.

Der Oberbibliothekar der hieſigen Univerſitätsbibliothek
Dr. Wendel iſt an die Univerſitätsbibliothek Breslau berufen
worden.

Dr. Karl Wendel iſt am 2. Dezember 1874 in Erfurt geboren.
Er beſuchte das Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt und ſtudierte nach
Ablegung der Reifeprüfung in Halle und Tübingen Theologie.
Jm Jahre 1897 legte er in Halle das erſte theolog. Staatsexamen
ab und widmete ſich dann dem Studium der l Philologie.
Mit der Diſſertation „De nominjbus bucolicis Pars I, De
Theocriti nominibus bucolicis“ erwarb er im Jahre 1899 den
Doktorgrad in der philoſ. Fakultät der Univerſität Halle. Hierauf
trat er an der Univerſitätsbibliothek Halle als Volontär ein und
beſtand 1902 die bibliothekariſche Fachprüfung. Drei Jahre ver-
brachte er dann als Hilfsbibliothekar in Greifswald, bis ihn ſeine
Berufung als Bibliothekar im Jahre 1906 wieder nach Halle
führte. Seit dieſer Zeit wirkte er mit Ausnahme der im Felde
verbrachten Jahre ununterbrochen an der U. B. Halle. 1919 er-
hielt er die Beförderung zum Oberbibliothekar. Von 1906--10
war er auch Bibliothekar der hieſigen Marienbibliothek.

In der wiſſenſchaftlichen Welt iſt der Name Dr. Wendels
durch ſeine Arbeiten auf dem Gebiete der klaſſiſchen Philologie
wohl bekannt. Sein Spezialgebiet iſt hier das Grie-hiſche. Von
ſeinen zahlreichen Veröffentlichungen ſeien hier nur angeführt:
De nominibus bucolicis, Leipzig 1900. Regiſter zu den Jn-
ſchriften von Delphi in der Sammlung d. griech. DialektJn-
ſchriften. Herausgegeben von H. Collitz und Fr. Bechtel, Bd. 4,

2, Göttingen 1901. Aus der Wiegengzeit des Notendruckes im
entralblatt für Bibliotheksweſen, Jg. 19, 1902. Eine vergeſſene

Schrift Luthers? im Archiv für Reformationsgeſchichte Jg. 2, H. 2,
1905. Ein Gedicht E. M. Arndts auf Guſtav IV. Adolf in
Pommerſche Jahrbücher Bd. 6, 1905. Zur Bibliogravhie Ernſt
Moritz Arndts in Enphorion Bd. 18, 1906. Fünf Lieder für
deutſche Soldaten von E. M. Arndt in Enphorion Bd. 14, 1907.
Die TechnoprägnienAusgabe d. Rketors Holoboloz in Bhzant.
Zeitſchr. Bd. 16, 1907. Die Lutherbibel von 1541 in der Marien
bibiliothek zu Halle in Neue Mitteilungen aus d. Gebiet hiſt.
antiquar. Forſchungen, herausgegeben vom Thüring. Sächſ. Verein
für Erforſchung d. vaterländ. Altertums Bd. 23, H. 3 1908. Die
Marienbibliothek als Stadtbücherei in Saale-Zeitung, Jg. 44,
1910. Scholia in Theocritum vetera Leipzig 1914.

An der Univerſitätsbibliothek Halle war die HaupttätigkeitDr. Wendels die Ausbildung der Volontäre und Praktitanten
ſowie die Führung des alphabet. Katalocges, ſeit April 1919
kam noch die Leitung der v. Ponikaniſchen Bibliothek hinzu. Als
Menſch, als Lehrer, als Vorgeſetzter und Berater hat ſich
Dr. Wendel in den langen Jabren ſeiner Tätigkeit an der
Univerſitätsbibliothek Halle die Liebe und Achtung aller er
worben, die mit ihm in Berührung kamen. Sie alle bedauern
ſeinen Weggang von Halle und werden ihm ein gutes Andenken
bewahren. Wer aber das Glück hatte, zu den näheren Bekannten
des Scheidenden zu gehören, der wird ihm immer Dank wiſſen für
ſeine üleraroße Bereitwilligkeit, mit der er bei jeder Gelegenheit

u
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ſeinen Freunden zu Hilſe kam und ſie mit Rat und Tat in
ſeiner einfachen und leſcheidenen Weiſe unterſtützte.

Das geoſtliche Haus in der r mit ſeinen liebens-
würdigen Bewohnern wird vielen unvergeſſen z 8

r. B. S.

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. Heute Mentag, abends 7 Uhr gelangt

Richard Wagners „Tannhäuſer“ zur Aufführung. Dienstag
„Der Biberpelz“, Mittwoch „Die Entführung aus dem Serail“,
Donnerstag „Chriſta die Tante“, Freitag „Pentheſilea“, Sonn
abend „Der fidele Bauer“, Sonntag nachmittag Volksvorſtellung
„Dr. Klaus“, Sonntag abend „Fra Diavolo“.

Konzert des Vaterländiſchen Frauenvereins. Wie ſchon
kurz berichtet, findet am 28. Oktober, abends 7 Uhr in den
Räumen der Loge zu den drei Degen das Konzert ſtatt, deſſen
Reinertrog zur Linderung der Not Halleſcher Kinder verwendet
werden ſoll. Die Namen Malfada Salvatini und
Dr. Grote ſcheinen ihre Anziehungskraft nicht zu verfehlen.
Die berühmte Sängerin der Berliner Staatsoper wird zunächſt
k Lieder von Schubert und 6 von Schumann ſingen, dann wird
Herr Dr. Grote uns die „Sonate H-moll für Klavier in einem
Satze“ von Liſzt ſpielen, und endlich wird Frau Salvatini uns
noch durch 4 Lieder von Grieg erfreuen. Dem Konzert ſchließt
ſich ein Teeabend an, bei dem auch kleine Erfriſchungen herum-
gereicht werden, die zu mäßigen Preiſen zu haben ſind. Natür-
lich ſind der Wohltätigkeit keine Schranken geſetzt, damit im
Jntereſſe der armen, notleidenden Kinder ein möglichſt hoher
Reingewinn das Feſt krönt. Karten zu 10, 7 und 5 Mark bei
Hofmuſikalienhändler Heinrich Hothan.

Der Verein für das Deutſchtum im Auslande hält am
Dienstag, den 26. Oktober, abends 8 Uhr im Auditorium
maximum der Univerſität eine Mitgliederverſammlung ab, in
der der Vorſitzende, Geh. Reg.-Rat Dr. Voretzſch, über die
Marburger Hauptverſammlung des V. D. A. berichten wird. Jm
Anſchluß an den Vortrag findet ein zwangloſes Beiſammenſein
in der „Tulpe“ ſtatt. Eingeführte Gäſte ſind willkommen.

Der Deutſche Schutz- und Trutzbund, Ort sgruppe
Halle, hält am Mittwoch, den 27. Oktober. im „Neumarkt-
ſchützenhaus“ eine Verſammlung ab, in der der bekannte
Halleſche Raſſenforſcher, Herr Dr. HKoffmann-Kutſchke,
einen Vortrag über das aktuelle Thema: „Der wirtſchaft
liche Untergang des deutſchen Volkes und die
Ziele der deutſch-völkiſchen Bewegung“ halten
wird. Allen Freunden der deutſch-völkiſchen Bewegung kann der
Beſuch des Vortrages dringend empfohlen werden. Karten ſind
im Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“,
und am Vortragsabend am Saaleingang zum Preiſe von 1 Mark
zu haben.

Korvettenkapitän Helmut von Mücke, ehemaliger Erſter
Offizier auf S. M. S. „Emden“ und „Auveſha“, hält nicht, wie
beabſichtigt, am Donnerstag, den 28. Oktober, ſondern erſt am
Sonnabend, den 30. Oktober, abends um 746 Ubr in der „Saal-
ſchloßbrauerei“ einen Vortrag mit Lichtbildern. Karten bei Hein-
rich Hothan.

„Frauenleiden, ihre Urſachen und Heilung ohne Operation
durch das Naturheilverfahren.“ Ueber dieſes Thema ſpricht am
WMittwoch, den 27. Oktober, 8 Uhr abends in der Aula des
Reform-Realghymnaſiums, Frl. Heußer- Berlin. Der Vortrag
findet auf Veranlaſſung des Vereins Geſundheitspflege ſtatt.
Eintritt 1 Mark.

Heute abend!
Stadttheater: „Tannhäuſer“ (7 Uhr).
ApolloTheater: „Die Dame im Frack“.
u. T. Leipziger Straße: „Kleopatra, die Herrin des Nils“.
u. T. Alte Promenade: „Das Rätſel im Menſchen“.
C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Anna Karenina“.
Walhalla-Lichtſpiele: „Judex“, „Das alte Lied“.
Modernes Theater: Kabarett (714 Uhr).
Loge zu den 3 Degen: Schachtebeck-Quartett (7 Uhr).
Goldenes Schiffchen: Vortrag des Schriftſtellers

Georghs in der Ausſprachegemeinſchaft (724 Uhr).
Auguſt

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Gerſtenmehl an Kinder bis zu

12 Jahren, Jugendliche von 12 bis 17 Jahren und alte Leute
über 70 Jahre, ferner von gelben Viktoria-Erbſen, Milchſüß-
ſpeiſe und Roßgoulaſch oder Fleiſch- und Wurſtkonſerven an alle
Haushalte in der Talamtſchule am Dienstag, den 26. Oktober.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 53001 bis 57 000 vormittags von
8 bis 12 Uhr, und die Jnhaber der Nummern 57 001 bis 61 500
nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittel-
ſcheines können an Kinder bis zu 12 Jahren, Jugendliche von
12 kis 17 Jahren und alte Leute über 70 Jahre 1 Paket Gerſten-
mebl zum Preiſe von 1,10 Mark, ferner an jede Perſon aller
Haushalte 16 Pfund gelbe Viktoria-Erbſen zum Preiſe von 1,59
Mark für das halbe Pfund, 2 Pakete Milchſüßſpeiſe zum Preiſe
von 1,10 Mark für 2 Pakete, und eine 1 Kilodoſe Roßgoulaſch
um Preiſe von 11 Mark eder eine 16 Kilodoſe Fleiſch- un

Wurſtkonſerven zum Preiſe von 3 Mark abgegeben werden.

An alle vſt- und weſtpreußiſchen Abſtimmungsteilnehmer
Der Oſtdeutſche Heimatdienſt, Hauptſtelle Königsberg Pr.
erläßt folgenden Aufruf: „Der Tag der Abſtimmung in Oſt
und Weſtpreußen am 11. Juli d. Js. wird für alle Zeiten in der
Erinnerung eines jeden Deutſchen bleiben. Auch den kommen-
den Geſchlechtern ſoll Kunde gegeben werden von dieſer Treue
zur Heimat. Es iſt nicht nur von Jntereſſe für die Pflege der
Heimatkunde, ſondern von unvergänglichem Wert für die poli
tiſche und kulturelle Geſchichte des geſamten deutſchen Vater-
landes, die Stimme dieſer Tage in Wort und Schrift für alle
Zeiten feſtzuhalten. Der Oſtdeutſche Heimatdienſt, Hauptſtelle
Königsberg, hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die Berichte
der Abſtimmungsteilnehmer zu ſammeln und in
einem beſonderen Werk der Mitwelt zu übergeben. Wir wenden
uns daher an die Vereine der heimattreuen Oſt- und Weſt-
preußen und an die anderen Organiſationen ſowie an die Ab-
ſtimmungsteilnehmer ſelbſt in Proving und Reich mit der Bitte,
uns bei der Sammlung dieſer Abſtimmungsberichte zu unter
ſtützen. Jede deutſche Frau und jeder deutſche Mann, die an
der Abſtimmung teilgenommen haben, werden aufgefordert,
einen Bericht über die Erlebniſſe und Eindrücke bei der Ab
ſtimmung an den Oſt deutſchen Heimatdienſt, Houpt-
ſtelle Königsberg i. Pr., Schloß, einzuſenden. Wer im Beſitz
von Lichtbildern aus jenen Tagen iſt, wird gebeten, dieſe Leizu-
legen. Die eingehenden Berichte und Bilder werden in einew
Archiv zuſammengeſtellt und ſollen in einem beſonderen Sammel
werk herausgegeben werden.“

Wichtig für Gaſtwirte. Ein Gaſtwirt hatte die Polizei
ſtunde üöberſchritten und deshalb einen Strifbefehl über
100 Mork erhalten, wogegen er richterliche Entſcheidung bean-
tragt hatte. Das Gerich erkannte zwar nur auf 50 Mark Geld-
ſtrafe, doch hat er noch die Koſten 7u tragen. r Juli war
die Polizeiſtunde auf 1124 Uhr feſtgeſetzt worden, um 12 Uhr
ſab der dienſttuende Polizeikommiſſar noch Licht in der Eaſtwirt-
ſchaft und verlangte deshalb Einlaß. Bei ſeinem Eintritt waren
noch 4 Gäſte vorhanden, von denen der Wirt behauptete, ſie
wohnten in demſelben Hauſe und hätten noch beim Aufräumen
geholfen. Dieſe faule Ausrede half ihm nichts, denn nach der
Verordnung über die Erſparung von Leuchtmitteln und Brenn



ſtoffen iſt in Gaſtwirtſchaften das Licht ſpäteſtens
ch Schluß der Polizeiſtunde zu

echt auf dieſe 15 Minuten hat aber kein Wirt,
ſich lediglich vm eine ſtillſchweigende Duldung, die aber

Es empfiehlt ſich daher für jeden
ung entſprechend zu handeln und

Geſchäftsführender Ausſchuß der Literariſchen Geſell
(chaft. Jn dem Artikel: Ein Viertelfahrhundert Literariſche Ge
ſellſchaft ſind nicht alle Namen der Mitglieder
führenden Ausſchuſſes genannt; demſelben gehören an die Mit

c Prof. Dr. Klinckſieck,uchhändler Warnſtorff, Geh. Rat Denker, Rechtsanwalt
Bennewi;z, Frau Geh. Rat Scharfe, Studienrat Franke.

Der Präſident der hieſigen Ober-Poſtdirektion, Geheimer
Ober-Poſtrat Zech, iſt vom 1. November ab mit der ſtellver-
treienden Leitung der Ober-Poſtdirektion in Hamburg beauf-
tragt worden. Die Leitung der hieſigen Ober-Poſttirektion über-
nimmt vom 31. Oktober ab der Miniſterialrat, Geheimer Poſtrat
Jhle aus Berlin.

Vereins-- Nachrichten
Lehrerinnen- Verein Halle.

27. Oktober, 68 Uhr im Singeſaal des ſtädt. Lyzeums.
Paul Hoffmann wird über den Geſangunterricht in
Grundſchule ſprechen.

Jm Chriſtlichen Verein junger Männer, Geiſtſtr. 29, hält
in dieſer Woche, vom 25. bis 29. Oktober, Herr W. Elſäſſer
Stuttgart öffentliche Vorträge allabendlich um 814 Uhr und nach
mittags 5 Uhr Bibelſtunden für Männer und Frauen. Montag
abend heißt ſein Thema: „Noch einmal ſchuldlos“.

Der Bürgerverein Süd und Weſt hält am Dienstag, den
Uhr im Bäcker-Jnnungshauſe eine Mit-

Togesordnung: 1. Die wirtſchaftliche
2. Veränderungen im Magiſtratskollegium.

ihre evangeliſchen Brüder und Schweſtern, die mit katholiſchen
Chriſten eine Miſchehe geſchloſſen haben, auch in ihr dem evan
geliſchen Bekenntnis die Treue zu wahren.

2. Prov. Synode ruft die evangeliſchen Gemeinden unſerer
des 10. Dezember. als des

D. Martin Luther vor 400 Jahren die Bannbulle des
Papſtes vor dem Elſtertore in Wittenberg verbrannt und damit
ſich vor aller Welt von Rom losgemacht hat zum Glaubens
kampf evangeliſcher Freiheit, dankbar zu gedenken.

aushaltsplan der Synode er-
ſtattete Syn. Knobloch. Der Haushaltsplan der Synode für
die Rechnungsjahre 1921, 22 und 283 wird

3 288 549 Mark

im Büro abzuliefern. Vier Bezirkskaſſierer, die ſichMi nuten na kommuniſten zu den

löſchen. Ein Rech verſchiedenartige enweichen de Antworten ab; einer brachte ſogar zum
daß er den Vorſtand in Magdeburg nicht

Um Klarheit herbeizuführen, ſtellte der Vorſidem Parteitag zu rbitſe ung geſtandene r
Reſolution Ledebour zur Abſtimmung, die Zuſti
17 gegen 9 Stimmen ergab. Nach dieſer Abſtimmung
die neun Parteifunktionäre, da ſie ſich durch die Atſdr
ſelbſt außerhalb der Partei geſtellt hätten, aufge

In den nächſten Tagen werden
kaſſierer der Partei jedem Genoſſen und jeder Genof n
klärung zur Unterſchrift vorlegen,

P., die von den beiden Vorſitzenden Crisvien du
bonur vertreten wird, und ſich auf das Leipziger Akti
ſtützt, weiterhin angehören wollen.

enutzt werden ſollte.
Wirt, in Zukunft der Verordn
pünktlich Schluß zu machen.

Provinz auf,

des geſchäfts- Den Bericht über den H

Oberingenieur Bach Lokal zu verlaſſen.in Ernnahme und
gabe mit abſchließend feſtgeſtellt.provingzialkirchliche Zwecke und Unterſtützung notwendiger Ar-

beiten der Jnneren Miſſion u. a. wurden 634 500 Mark aus
geworfen. Das ſind nur 0,5 Prozent gegenüber 07 Prozent des
Steuerſolls in den letzten drei Jahren.
Ernſt der wirtſchaftlichen Lage

Es wurde die Befürchtung ausgeſprochen, daß in Zu
kunft die Beamtengehälter auch vom Staate nicht mehr gezahlt

Shn. Eckſtädt wies auf die wertvolle Volks
1 des Evangeliſch-ſozialen PreßverbandesWährend die ſtaatlichen Volkshochſchulen nach dem Urteil

des Miniſters verſagt haben, iſt die Volkshochſchule auf evan
geliſcher Grundlfage überall im Wachstum begriffen. Synode be
ſchloß einſtimmig: Prov.-Synode nimmt dankbar Kennknie von

des Evangeliſch-ſozialen Preßver-
bandes vom 6. und 7. Oktober betr. Förderung der Volkshoch-
ſchule und Herſtellung eines Vierteljahrsblattes zur Pflege der
perſönlichen Verbindung zwiſchen den kirchlichen Körperſchaften

Konſiſtorium und Prov.-Synodavor-
ſtand werden gebeten, die Arbeit des Evangeliſch-ſozialen Preß-
verbandes zur Förderung der Volkshochſchulbewegung nackhaltig
t Zur Herausgabe des Vieteljahrsblattes wird

die Empfehlung des Konſiſtoriums an die Kirchengemeinden er-
Shn. Graßmann berichtete über die Wichtigkeit der

Es ſoll eine Zentrale
Arbeit der Generalſuperintendenten geſchaffen werden. Anträge
auf Förderung von Bibelſtunden, Gemeinſchaften, Evangenſation
wurden nach warmherziger Empfehlung angenommen.
Pflege ſchriſtlicher Kunſt ſprach Syn. Kohlſchmidt.
Synode bewilligte 500 Mark,
Provinz ein Heft mit chriſtlichen Grabinſchriften zur Verfügung

gefallenen Krieger in
den Kirchen iſt eine wichtige Aufgabe für die Gemeinden.
Verein für religiöſe Kunſt wurde warm empfohlen.
die Wahlen zur Generalſynode, zum Spruchkollegium,
theologiſchen Prüfungen,
märkiſchen Aemterkirchenfonds,
muſik und der Beamten der Synode.
Präſes Winckler einen Rückblick auf die Tagung.
ſtände ſind in fünf Vollſitzungen
ſitzungen in fleißiger Arbeit erledigt
Dankesworten beſonders an das gaſtliche Magdeburg wurde die
16. außerordentliche Synode geſchloſſen.

Die Spaltung der U. S. P. in der Provinz
Magdeburg, 23. Oktober.

Jn einer am Donnerstag ſtattgefundenen Vorſtandsſitzung
der U. S. P. D. beſchäftigte man ſich mit der Frage

Ausgabe mit idaß ſie gewillt ſie

Synode hat bei dem

äußerſte Sparſamkeit Weimar, 23. OktohReichstagsabgeordnet er.

Mehrhoff- nRoſenthal- Berlin und Frau Wurm Berlin
Voden der Parteiminderbeit nur Höllein-Jeng hat
Parteimehrheit angeſchloſſen.

Von den anf rn

werden können. o Gaitha,Verſammlung Mittwoch, den hochſchularbeit

s. Thale (Harz), 22 Okt. npfundDer Kreistag des Landkreiſes uedlinburg hat t
einſtimmig beſchloſſen, das weitbekannte Hotel Zehnpfund
ſchließlich der, Ausſtattung zum Preiſe von 875 000 Markt arg

leihemitteln anzukaufen. nErfurt, 23. Oktober.

(Hotel Zehnpfy
den beiden Kundgebungen

(Tagung der Statiſtit
Vom 22. bis 26. Oktober finden in Erfurt die Verſamm
der Deutſchen Statiſtiſchen Aemter, der Deutſchen Statif
Geſellſchaft und der Landesſtatiſtiſchen Aemter ſtatt. iſhe

Eiſenach, 23. Okt.

Schulvorſtand) eThüringer Landtag für eine anderweite Beſoldungseinric
der Volksſchullehrer einzutreten. Der
eine näch dem Einkommen ſteigende und nach der Kiy
fallende Erhöhung des Schulgeldes.
200 Mgrk für Einheimiſche und 300 Mark für

der ſtädtiſche Zuſchuß für eine Schülerin von 148 v
auf 700 Mark geſtiegen iſt. Der Armenetat iſt gegen d
Vorjahr um 191 600 Mark gewachſen, ſo daß ſich ein ſtädtſe
Zuſchuß von 143 000 Mark erforderlich macht. e

(Regelung des Meſſ
Auf Veranlaſſung des Verkehrsvereins fen

deſſen Räumen am Naſchmarkt unter Beteiligung des Rates
Stadt Leipzig, des Meßamtes und der Handelskammer eine d
ſprechung mit dem Vorſtand der Leipziger Hotelier-Vereinie
über die Hotelpreiſe zur Meſſe ſtatt.
rung gab der Vorſtand der Hoteliervereinigung die Erklärn
ab, daß der Valutazuſchlag für Ausländer bei künftigen et
nicht mehr zur Erhebung gelangen wird.
eine Kommiſſion gewählt, in der außer den genannten Kört
ſchaften auch Mitglieder der Gewerbekammer, ſowie die
wirte, die Kaffeehausbeſitzer uſw. durch je ein Mitglied vertret

Dieſe Kommiſſion ſoll die Frage der Meßpreiſe
allgemeinen prüfen und insbeſondere auch eine Einteilung
Hotels in Klaſſen mit beſtimmten Höchſt und Mindeſtpreſſ
vorbereiten.

mit der Provinzialkirche.
86. Oktober, abends 8
gliederver ſammlung ab.
Lage unſerer Stadt.
8. Verſchiedenes.

Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. V. Die Uebungs-
abende im Hallenbad finden vorläufig noch Dienstags von 7 bis
9 Uhr abends für Herren und Knaben, Mi?twochs von 7 bis
s Uhr abends für Damen und Mädchen ſtatt.

Provinz Sachſerv
16. Provinzialſynode der Provinz Sachſen

Magdeburg, 23. Oktober.
Die 5. Vollſitzung wurde durch Andacht des Syn. Falke

Von Shynodalen ſind folgende Geſchenke gemacht
worden: 500 Mark an die Pfarrtöchterſtiftung, für Druckiegung
der Miſſionstabellen 200 Mark, für die ſoziale Beratungsſtelle

Nach kurzer Begründung durch Syn. Elze wurden
die Anträge betr. Behandlung gemiſchter Ehen durch
die katholiſche Kirche und betr. Gedenkfeier des 10. Dezem-
ber 1920 einſtimmig angenommen.

1. Jn dem neuen Geſetzbuch der römiſch-katholi
ſind alle Ehen, die nicht vor einem römiſch- katholiſchen Prieſter
geſchloſſen ſind, als „wilde Ehen und Konkubinate“ bezeichnet,
die ihnen entſtammenden Kinder als „unehelich“ erklärt worden.
Gegenüber dieſer unerhörten Schmähung der evangeliſchchriſt
ichen Ehe erhebt die Prov.-“Synode den
(pruch. Sie bittet alle
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Die Ehrung der
Leipzig, 23. Oktober.
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Quartalsabrechnung. Den mit der Abrechnung noch im Rück-
ſtande ſtehenden Bezirkskaſſierern wurde die Frage vorgelegt,
ob ſie ſich bereit erklärten, das für die U. S. P. einkaſſierte Geld

Wort und Wandel zu bezeugen, Wettervorher;gac des amtlichen Wetternachrichtendienſ
unſeres evangeliſchen Glaubens erbaute für Dienstag Vielfach neblig, tagsüber milder, bis auf gern
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geführten, möglichst branchekundigen seriösen

VertreterNur wirklich geeignete Bewerber mit guten Verbindungen werden
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Oelwerken Stern-Sonnehorn A.-G,, Hamburg -Kl.-Grashrooß.

Oberbohringenieur, Cöthen An ate),
sucht mittels Metallwünschelrute

und eigner Hilfsapparate unterirdisehe Quellentädufe, Wasser, Oel sowie Mineralien
Bis dato 1050 Vntersuchungen im In- und Auslande ausgeführt. Boeste behördliche und
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Die Herren Tierärzte empfehlen
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Behringers „Behrol TJ Alleinherſteller: Chemiſche Fabrik Wilhelm Behringer, Nürnberg.
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Auskunft erteilt die Löwenapotheke am Markt.
Rinderkranzdärn
5 Mitteldärme 959 Ochjenbutten
in allen Sorten und jeder Preislage zu

StellenGeſucheTabalwarengroßhandlung

gegen hohe Proviſion
Darmhandlun

Reideburgerſtr. 2.Hofaufſeher
eines 5000 Morgen großen Rittergutes, Ende

geſucht. S. M. Rundstah
Angebote unter Z. 4539 an die Ge

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
40er, verh., 1 Kind, evgl. (Mecklenb.), gelernter
Meier, ſcheut keine Arbeit, nat. geſinnt, mit
ſämtlichen Arbeiten,

(kein Granatenſtahl)
von 12 mm Durchmeſſer bis 440 mm Durch-Krankh. pp., meſſer, in verſchiedenen Feſtigkeiten u.Längen,
welche ſich ſehr gut zum Ausſchmieden eignen,

billig zu verkaufen.

Hugo Gönner, Barmen,
Bahnbojſſtraße 7.

Eimer
Buffet, Credenz, Uhr,

Hofarbeiten, Buchfühy ung gut erfahren, gute
Zeugniſſe vorhanden, ſucht für bald oder ſpäter
ähnliche Stellung Frau iſt tüchtige Wirtin
und würde ſich evtl. gern betätigen. Offerten
erbitte unt. Z. 4540 an die Geſchäſtsſt. d. Ztg. Beleuchtungskörper

zu verkaufen.
Mozartſtr.23 II, rechts.

Fernſpr. 4174. Telegr.-Adr. „Eiſengönner“.
M

l Batterie, neu, 60 Ampèrestunden, 8 Amp
Ladung, 10 Amp. Entladung, 65 Volt, 35 Zellen
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Desgleichen- 45 Am in allen Größen ſowie
alle E. Revparatur.

Karl Feustel,Schloſſer meiſte
Jakobstr. 31. Fernspr.

Ladung und Entladung M. 4800
2 nene Batterien, 60 A

Ladung. 10 Amp. Enlad.,
2 neue Batterien, 45 Ampèrestun
ladung und Entladung, à M. 7800.
5 Kompl. Ladesehalttafeln, für 65--110--150

gewiſſenhaften Beamten aufs beſte empfehlen
kann, zum 1. Januar 1621

Stellung.
M. Reich.
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Zellen, à M. 8000.
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7 7Vertreter.
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Die PferVolt mit Doppelzellenschalter und sämtliebhen
Apparaten zum Laden à St M. ß

Amp., 110 Volt, 950 Umdr., wie
l. engl. Fabr., m. Vent.

2 desgleichen 65/90 Volt, 75 Amp.,
1 Dynamo, Bergmann 32,6 Amp.,

Kupferw., garantiert betriebstüchtig, Friedens-
maschine., mit Regulator., M. 65

Nene Akkumulataren-Ersataplatten und
Glüser ebenfalls am Lager, jede Typ

1000 St. Glühlampen, 25 NK. AEG., à St. M. I1,
yl. 3 P8S., österr. Fabr., M. 4500.

Versand gegen h Anzahlung. Rest bei Erhalt
oder gegen Duplikatfrachthriekf.
Franz Bierschenk. Heiligenstadt (Eichsfeld), W

Wilhelmstrasse 265.

Umſetzen v. Kachelöfen,
Reparaturen, Reinigen

Weidenplan 25.
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neue, mod. u. wenig gefahr.
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Gelegenheitst., Ia. Fabrik.
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